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Das albanische Erdölgebiet. 
Von Dr. Erlllst Nowack (Wien). 

Einleitung. 

Albanien gehört zn jenen Geibieten dm· Erde, 
aus denen schon seit ältesten Z,eiten Arnzeichen 
von Er-dölvorkommen bekannt sinid. Vie,le antike 
Schriftsteller (AT;istotele,s, Aelianns, Dion Cas0 

sins, Plinins, Stra:bo, Vitruvins) schildern die 
w1mderbaren. Erscheinungen der ewigen Feue,r, 
die als Heiligtümer verehrt wurden, sie berich­
ten davon, daß dmt Asphalt bergmännisch gewon­
nen wird und auch ,da,s Vorkommen von dickflüs­
sigen Formen von K.ohlemiwas,s,erstoffen scheint 
nach ihren Beschreibungen schon ,dama,Ls bekannt 
gewesen zu sein. Es ,ist umso merkwündige,r und 
wohl hauptsächlich den f.a.sf . .s,tehs unsicher gewese0 

nen politischeTu Verhältnissen A1,baniens zuzu­
sr.hre:ib.en, daß man sich mit diesen Vorkommen 
in de,r ne,uere,n Zeit bis hent,e so wenig -befaßt 'hat 
und ,das Gebiet so gnt wie imeirforscht. nn!l indu­
striell unerschlosseru geblieben ist. Alles, was man 
in der nen.1:e1r,en Lit,eratur fillldet, be,lirifft nur Se,le• 
nica und .se:ine nächste Umgebung, eine Lokalität 
im Vjosa-Tal im Hinterland von Valona, rwo seit 
alte,rsher ein Bergibau auf Asphalt mit primitiven 
Mitte,ln betfiiebeDJ wfod. 

Nach vorangegange11.e,n, zerstreuten, nur flüoh­
tigei:o Angaben einz;elne,r Reisendeor (P o n q u e -
v i 11 e, V i r 1 et, B o u e, Hahn u. a.) beschäf­
tigte sich als erst,er Ge,ol •ge· der Franzose Co -
q n an d mit dem Bergh:t ;1 Selenica und s•einen 
geolog,ischelll Verhältnissen (1868) 1

) •. Er erkannte 
die Formation, in der der Asphalt auftritt, als 
Plio,z;än u111d führt a.uch e,ine Conchylienfauna aus 
diesen Schicht,en an; den Aspl0 alt, dessen wichtig­
ste phys,ika.Jische Eige1Dschaften er anführt, hält 
er für eiine primäre Bildung an Ort und Stelle. 
W,eiiters beisc:hr,eiM C o q ~1 a. n ,d aud1 dliie Oel­
und Gasersche.inungen in der Nähe von 8elenir.a. 

1 ) C o q u a n ,d, De~orlip,tfo111 geo 1. ,rlie,s ,g,iise,­
men t,s bituminiferes e petrol:ifer,e,s deSelenicadan.-, 
l'Albanie Bull. Soc. Geol. de Fr. XXV. (Paris 
1868). 

Der Italiener S i m o n e 11 i gibt einige J ahrn spä­
ter ,eine reiche Fossillist,e aus den Sanden von 
Selenica (die Fauna -ist von dem Botaniker Ba 1-
d a c c i gesammelt wol'denfl. Eingehenderes Stu­
dium widme-te dem Vorkommen erst i. J. 1905 
M a r tel 1 i, der auch die weitere Umgebung von 
Va.lona einem näheren Studium unterworfen hat. 3

) 

vVas die stratigraphische Stellung der Asphalt­
l0ger betrifft, so stimmt M arte 11 i mit Co -
qua n .d überein; er befaßt sich auch ausführlich 
mit de,r Frage de3 Ursprungs un!ll der Bildung der 
Kohlemvassei~stoffe und kommt für ,Se,lenica zu 
dem Ergebnis, daß sich der Asphalt hier an sekun­
därer Lage,l'stätte befindet, daß er an der pliozä­
nen Lagnne,rnküs,te in QueHen emporgedrungen sei 
und pnmar wahrscheinlich den Kreide- und 
Eo-zänkalken entstamme. Schließlich hat auch die 
italieni,sche wissenschaftliche Sti1dienkon1111is,sfon, 
die i. J. 1913 die kiistenna.hen Teile Alhaniens be­
reist.e, diie Gegend von Sele,nica besucht. n a l 
P i a z und D e '1' o ni, ,die -bei,den Ge,ologen der 
Kommis,sion, besohreiben da,s Vorkommen kurz 
urnd befassen sich hauptsächlich mit deE-s-en Stra­
tio-raphie· ferne1r wevc1en von ihnen auch da,s 
er~ste,ma,l 

1

A,sphalt- und 0e,lal!lze1icihe1J1J ruus der Ge­
gend nördlich vo111 Bera.t erwähnt.') 

,Damit i:,t die Behandlung des albanischen 
Erd'ölg1ehiet,e,s in dier 0ri,ginalliteratur erschöpft. 

iJ:.:rst durch ,de,n K1·ie,g w11rcle <las G·ebiet soz11-
;,agen wiedeöent:,leekl. Die I tnliener wurden ""iih­
reilill der Besetzung bliidalbaniens auf die 0el­
orsdiein.nnigen .d•er Gegend von Selenica, ,die 1m­
mi ttel1Jar im Fr.ontranm lag, aufmerksam; nene 

") S j 111 n n e, 11 i, Le sal:bie fu,,silifPre di .Se,11:.'­
niea; Boll. Soc. Geol. Tt. XH. (Hcrna 1894). 

") M arte 11 i, Le fornrnzione hituminifrrP de 
Selenica in Alb.; Boll. Soc. Geogr. It., Homa 1906. 

') Da 1 Pi a z - De 'l' o n i, Relatione delln 
romiss. pe lo ;-;tudio dell' Albania; p. I. (s!ndi geol. 
e ge,ogr.); Atti Soc. lt. per il propr. deHe sc., Roma 
1915. 
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Anrze,ichen von 0el w1mden besonders• im Sushica­
tR.l angetroffen und hier - na.he der 0rtschafr 
Drashovica ~ an der neu gebauten, von Valona 
nach dem Osten des Landes ausgehenden Antomo­
ibilstraße, 10 km von Valona, eine ma.schine11e Boh­
nmg Iliiedergebracht. Kapiitän P 1 a t e, deT wäh­
rend der letzten Kriegsjruhre ein chemisch-teehni­
sche.s Büro in Valona leitete, legt in einem aus­
fiihrlichen Berichte ftn ,das XVI. italienische Ar­
me,ekornma111do seine Beobachtungen und Erfah­
rungen über die, ihm im Hinterland von Valona 
rei0hli0h he1kannt ge,wo!'de,nen Oelersch,e,in.11ngen 
nieder.") 

Gleichfalls im Kriege fand der Ver f. bei 
de-r im militärischen Auftrag durd1geführten geo­
logischen Aufnahme .de,r Landschaft :Malakn.stta. 
(Bergland nördlich der unteren Vjossa.) reiche 
und ausgedehnte A.sphaltimprägnationen und Bi­
turnenquellen ·in de,r Gege,Illd von Visok und Pa­
thos zu beiden ,Seiten de,s Flüßchens, D,ianica, wo­
mit die Verbreitung .de-r Bitumenfiührung auch in 
nördlicher Richtung über d.ie Vjossa h:inans er­
wiesen war.") 

Bei der h o h e n w i r t s c h a. f t 1 i c h e n B e -
<l e, u t u n g, w e Ich e d i e Oe 1 - und B i tu -
m e n v o r k o mm e n A 1 b a n i e n s für -dies,en 
jungen <Staat wie sogar für die OeLver,sorgun'g 
l•:uropas ge1winnen können, betrachtete ich es al.s 
eine der wicht.igsten Aufga.hen bei de-r im Auft.rag 
rler Al•banischen Hegienmg in Angriff genomme­
nen geolog.ische:n Dmchforschnng d:e:s Lande3, z11-
nächst dem Erdölge,biet mein Augenmerk zuzt1-
we11den, die Verbreitung der Phänomene zn st11-
1lieren und vor allem den für clie 0ellager•stätten 
.~o l:edeutnngsvollen tektcnischen Ban des Gebie­
ie,s wenigstens in große111 Zügen aufzuklären. •Die 
folgende Darst-ellung da.rf infolgede,s.sen nur a.l.s 
Yorläufige Mitteiilung der Erge,bnis.se von Studien, 
<lie noch keinesrwegs abgeschlossen sind, ge-wertet 
werdeu. 
~~~t 

2. Die Verbreitung und der Charakter 
der Oelanzeicheu. 

(Vergl. hiel'lzn die Kartenskiz,ZJe.) 
Aus der Literatur sü1d bisher - wie erwähnt 

Erdölanzeichen ans Al'hanien fast nur aus dem 
unmittelbaren Hinterlan-d von Valona bekannt 
(Selenica und Cmgebung). Die Anzeichen er­
strecken sich jedoch viel we>iter, sie, e,rst.re,cken 
sich for.tlaufend in einer breit-en Zone .nach Süd 
übeT Hima.ra hinaus 1rn„d gegen Delvin zu und e,s 
ist ke:in Zweifel, daß auch die, im westlichen Grie­
ehe,nlallid .se,it alte,rsher bekannten Bitumenvor­
kommen au:s dem Golf von Art.a nnd von der Insel 
Zante in die Fortse,tzimg dieser Zone fa.llen.7) 

0
) P 1 a t-e,, Reüerche, chimfoo-min,erarie eseg-

11ite in ALb.; Valo,na 1919. 
") E. NO W a C k, Geologie von Albanien, 

1. Teil (Die -Malakastra); Stuttgart 1922. (Verlag 
Schwe,ize-rbart.) 

7
) V i r I et, N,_ites snr le,s source,s e,t mines d'As-

Auch von Valona nach Norden z11 fohlt e:,: 
nicht an zahlr-eichen 0elanzeichen nnd Bitumen­
vorkommen. Der refohen Asphaltimpränationen 
im Djanicatal in -de-r Malakastra w11rde bereits Er­
wähnung g-etan, außerdem sind mir von anderen 
Stellern der westlichen Malakastra neuerdings 0el­
sp'llren und Asphaltvorkommen bekannt geworden. 
Deutliche Oeler.scheimmgen finden sich auch noch 
nö.rdlich des .Semeni-Flusses, e,ine,rseit.s in der Ge­
gend voll! Ljus-hna, ande·l'e1r.se,Hs im unter100 De,vol­
Tal (be1i Kugaka, Poljovin und Ghe.ga) nördlich 
Berat. Auch aus der Gegend von Duraz,zo und 
Tirana ·ist mir von zeitweisen 0elerscheinungen 
beriohtet ,Yorden, ohne daß es mir ge,lungen wär-e, 
persönlich solche zm beobachten. ,Schließlich sind 
0elanzeichen auch aus der Ge,gend von .Skutari 
und a.us dem niir-dlich angrenze,nd·en Teil Monte­
nr,gros (Gegend von Virpazar) be-kannt.") 

Es ze•igt sich somit, daß die g a n·z e Küsten­
z o n e A 1 b a n i e n s, a,us de,m südwestlichen Mon­
tenegr-o bi.s nach Grieohenländ hine·in, in -einer 
Breite bis zu 60 km Erdöl- und B-itumen­
f ii h r end ist und es wird mm das nächste Ziel 
der geologischen Durchforschung sein müssen, 
ans die,ser Zone ein enge-res Ge1bie,t herauszugre,i­
fen, wefohes auf Gr11nd seiner geolog:i.schen Ver­
hältnisse in erster Linie als praktisch aussichts­
voll betrachtet we-11den kann. 

Die 0eianz-eichen beschränken sich jedoch 
nicht auf {be Küi,tenzcne, sondern es gelang mir 
a::ch im Südost,en de,3 Landes, im Gebiete von 
Kor g a, he:merkenswertei Spuren von Kohlenwas­
serstoffen z,u finden; sie knüpfen sich vor allem 
an den Fuß ,der die l1~bene, von Korga einfassen­
den Geihirgsränd,er. Um die Verbreitung der Phä­
nomene festzustellen, wär.e, dort noch eine einge­
he111de Bernisung der südlich (Gegend von Kolo­
nia) UJld östlich (Gegen-d von Bilisht) anschlies­
senden Gehie,te nötig. 

Bevor w-ir auf die Geologie der E1,dölgebiete 
nähe•r eingehen, sollen noch die man n i g f a -
chen AeußerHngen der natürlichen 
K o h I e n w a s s e r s t o f f e in Albanien betrach­
tet wer-den. 

vVir finden Kohlemrnsserstoffe in allen drei 
Aggregatzuständen nnd in allen Uebergängen von 
den festen zn den flüsrs,igen. Neben dem ,direkten 
V 01,kommen ,,on As p h a 1 t, B i tu m e. n, E r d -
teer, 0 e 1 ,un,d Gas treten uns in noch viel grös­
serer Verbreitung indirekte Anzeichen 
für die ,Anwesenheit von Kohle:111Was;s.erstoffern ent­
gegen, vor allem in den außerordentlich häufigen 
kalten .S c h w e f e 1 q u e 1 1 e n, deren genetische 
A·bhängigkeit von -den Kohlemwas,serstoffen un­
Yedrnnnbar ist. 

phalte o·u biitume mineral de la Grece et de quel­
LlUes autres contrees; Bull. Geol. de Fr. IV. (Pa­
ris 1833/34). -- Co q u an,d 1. c. 

") Ti ,et z e, Geolog. Uebeirsicht von Montene0 

gro; Jahrh. Geol. R A. Wien 1884. 
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Uer A s p h u l t tritt teils 
i11 reinen kum1J;1kten Massi:m 
in Form gewaltiger Lins•en, auch 
Lager-wei:,>'e und Gang-artig auf 
(wie bei Selenica), teils a's1 
Imprägnation von Sandsteinen 
(Djanicia-Gebiet) oder er er­
füllt die Klüfte, Sprünge und 
Schichtfugen des Gesteins· (Go­
lemi u. a. 0). Bitumen 
findet sich in ungeheuerer Ver­
breibng in mehr-minder fein 
verteilter Form in Mergeln, Kal­
ken und Dolomiten. Es1 sind 
vor allehi die Nummuliten- und 
und Ri1disten-führenclen vielfach 
nrnrgeligen Kalke, die aus' der 
~Creicle in das' Altertiär über-
1::-iten, ferner Dolomite, dolo­
mi,tis1che Kalke und s'andige Do­
lomite, die der Triasfor:nation 
angehören; in letzteren reichert 
s1ich das Bitumen manchmal 
s'd1'chtweise s'ehr an und wech­
sellagert mit Streifen von 
Glanzkohle (Gegend vop. Du­
kati). Vereinzelt ist mir auch 
ein Vorkommen von bifü1minö­
sen Schiefem in Verknüpfung 
mit li~nitisd1er Kohle aus1 frag­
licher Formation bekannt ge­
worden (Fterra). Der Erdteer, 
vom Asphalt wohl im Pr:nzip 
nic~1t vers'ch;eden. s·ondern nur 
ein Uebergang aus' clerrn festen 
in cien f'liiss1igen Aiggregatzu­
s-tnnrl hihlencl, kommt fa:;,t über­
all dort vur, wo auch As'phalt 
urnl Oel vorkommt, uncl zeigt 
s'il:h auss'enlem auch noch an 
m1rnchen Stellen als Auss'Clnvit­
zung des Gesteins (Bashai, 
Vuno, unt. Devoltal u. a. 0.). 

Abb. 1. .. 
Geologisch-tektonische Ubersichts­

skizze der albanischen 
Küstenzonfl. Masstab ca. 1:750000 

Die Skizze ist auf Grund von 
geologischen Aufnahmen des Verf. 
während des Krieges und des verg. 
Jahres zusamlllengestellt (von dem 
dargestellten Gebiete· sind bisher 3 
gecdog Specialkarten als Beilagen 
zur Geologie von Albanien I.-III. 
bei Sch we1zerbart -Stuttgart er­
schienen). Leider sind infolge be­
deutender Reducieruug des .Mass­
stabes (die Orig,nalkarte war im 
Masst. 1 ; 200 ü00 gezeichn t) einige 
Signaturen sowie Ortsnamen un­
deutlich gewvrden. Man beachte 
vor allem die deutlich in Erschei­
nung tretendtn Bruch- und Antikli­
nallmien, an welche sieb im wesent­
lichen, und zwar im südlichen Teil 
des Gebietes, die versr.hiedenen 
Kohlen wasserstofferscheinungen 

knüpfen. 
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Mannigfaltig sind auch die Formen, in denen 
das Oe I in Erscheinung tritt. Es steht fest, daß 
die OelansbLsse außerordentl-ich wechselnd und in 
hohem Gra.de von den atmosphäri.sehe:n Nieder­
schlägen a,bhän:gig sind. Da meine, Beobachlung-en 
iu -e,ine Zeit fi-e<len, -in der -die Hauptni-eiderschläge 
längst aufgehört hatten und z,11rn gr. T. sogar Bine 
ausgesprochene Trocke,npe:riude he,rrschLe, ,so muß 
ich mich he,i Anführung der Oela.ueJbi-s:se vielfach 
auf fremde Anga,ben stützen --· natürlfoh .soweit 
mir -diese- verläßlich e,r-scheinen, was be,i Kennt­
nis der Lokal-ität-en ver:hältni-smäßig le•icht zu be­
urteilen ist. -- Die Oelaustritte sind fast -durch­
aus an Was,seraustritte gehunden, mit de,ne,n, sie 
-- wie ges1agt -- kommen und gehen. Meist äus­
sern sie sich durch -das AufLre,len von Iris1ierungs­
er,:;eheim1nge11 an de,r Wa.ssero-herfläche (Urasiho­
vie;a, Selenica., Frakula Paslm., Ljns•lmia, KU<;o•va, 
Boboshtica usrw.), manchmal, be1i stark fließenden 
Gebirgswäs.sern, ver.rät sich ,das Oel aueh durch 
den PetrolBum-artigen Ge,ruch (Pala,sa). Werui. 
sich die Ersche1inungen intensiv äußern ( al,so -in 
der Regel in der Reg-enz-e:it: Hei-bst und Winte•r), 
dann trit-t -das Oel auch in Tropfen und Striemen 
aus und ve,rbre~tet sich in Wolken und dunklen 
fetten Schlie1ren über ,das Wasser (Drashovlc!l, 
Papaz an der Vjoss-a). Mehrfach sind di-e Oelaus­
ti,itt-e auch mit j-enen von Gas verknüpft (an der 
Vjossa. Belorvoda, Bobosht.ica). Es sche,int sich 
ühe-rall 11111 den WMent.lich gleieheu Oeltypus, 11äm­
lid1 11m s-1·h1vere Asphaltüle, zn handeln (anfü,r 
1·iplJ.eicltt thei Palae,a 1mrl bei Kor(:a). 

vYas- ~whliclqieh G a ,-; all S St I' Ö Ill 11 11 g L' 11 lm-
1:rifi"t, r:<•J s<ifül <'--: te·iJ,- t.nwk.ene Gf\,,:.bHi.s-er (Homzi), 
teils mit Wasser und Oel gle·ichzr.itig a11etret:en<le 
Gnssprn-r1cl (an der Yjossa, Belovocla); die Gase 
,-:inrl -c•ntzünclbar und mit Sclrw,efelgfl.sen gemischt. 

g,; •i.st wohl keii.n Zweifel möglioh, daß alle 
augefül1rlen Yorkc,mmeu auf im wes-entliehen den 
gleiehPn T,vp11.s von Kohlenwas,s,eTsl:offen zm·üek­
g-chen, nämlich auf O o I e, mit A s p h a lt b a -s i s, 
die lllll" in Ye11\Seh-i e-llenen Stufen cler Oxydation 
zutage, l:1elen; in der Küstenz.one haben wir -es 
mit einem -eirnheitli-0hen Lage,r:st:ättenkompl,e1x zu 
!nn, de-r von je-nem Südnst:a llxmie,ns getrennt ist. 

vVa,s sehließlidt ,die, Sc h w e f e. 1 - und 6 a 1 z -
4 u e 11 e 11 betrifft. so sind diese, entweder 11mmit­
telbar mit den Oefaushi.s.sen, Asphaltvorkommen 
und Ga,sausströmungen v-erknüpft o-de·r sie treten 
eelb.s,Länd,ig a.uf; ,ihre Abhängigk,eit VOIIl• d'e,m 
Erdölgeihiet ist jedoch vollkommen deutlich 1md es 
i::;t: nichl zu zweifeln, daß der Schwef.elge-hall. <1er 
vVäe.ser aus -clen in den Ter{.iä11sohi0hten Albaniens 
ver!br,eiteten Gipsen hel'l'ührt und durch die redu­
zier,ende W·irkung der Bitumina aus diesen in ,ehe 
sulficl:ische Form übe,rf.ührt wurde- - eine Er,whei­
nung, wie, 8ie· ja aus fast allen Er,dölgebiete,n der 
Erdo bekannt i.sl. ---- Iute-res.sant ist es, d,aß naeh 
Ansicht ües in Albmüe,n tät.igen He,gie1·un,gs­
lrigenieurs I n n e i c h e, n ein großer Te"il 
der albanischen -Gips~ aus di-es,en -sulfidischen 

Wäissefln neum·d-i11gs auf mefasomatischem Wege 
gebildet wurde. 9) 

Die Verknüpfung der 8 a I z q II B 1 1 e u mit 
Er,döl .ist Zll bekannl., als daß darauf nä.lwr ein­
gegangen zn werden bra,ucht. llie mir bekannl-en 
albanilschen Sa.1,zwä,sE,e,r ,sind: {-wr•;u,i1g,;:,f.,e1J1Js, wa,s dein 
Kochsalzgeihalt b-ctrifft) nur sebwach (Bashai, Ko­
zul etc.), dag,egen wäre es wichtig, eine,11 e-venlue1l 
bede,tlt,ende-r-en GeI~rtll Rn Brornillcm und Ju-diide,n 
fe-stzust,eHen (bes. bei den st.ar k miner.alis-ierten 
Quellen von Belovoda). 

3. Die geologischen Verhältnisse der 
Erdöl-führeinden Gebiete,. 

1Schon vom rein geographischen Ges:ichlspunikl 
mti:ss,en wir ,zwei Er-dölgebie,te in ALbanien au-s,edn­
anderhalten: Die Küstenzone, 11ml -das sti:dm;ta.lba­
ni-sohe Gebiet (Gebiet von Kon,-.a). A~1ch geolo­
gisch steilloo di-e,se, -z,wei Ge-biete ,e,f'w.a,s seh{· ve•r­
schiedeneis dar und müssen -daher getrennt beihan­
de,l t werden. 

A) Die Küsten 'Z o 11 e. 
Abe,r a.nch ,dli,e Küs,te-nzon1e läßt - wenn 

auch ·im ganzen e·in eiillheitliches Gebilde höherer 
01,dnung - zwei orographii-sch wie duroh -das geo­
logische Alter getrennt.e Ge,biete e-rke1men: 1. Ein 
nördliches Gebiet mit geringen a1b-s1ol11l.en 
Höhen (Hüge-llarrd mit Ebenen und n:iedr.iges Beirg­
land), das nur wenig über die Vjos;s;a nach Süden 
reicht nnd fast dnrch-a,us ans Ablage1•1mgen ,d,p,r 
'l'er(,iärformalion (zum g1·. '1' .. Jungterliär) aufge­
baut isl:; 2. ein -sücll-iches, von Hochge:birg:-;­
ke(tern eing-enornuwne.'- ·Gebiet, -das im Hinterl:-m1l 
you Va.lona beginnend, sicl1 n,fl,ch Griechenla1J11l 
hineiner,st.re<:kt nnd du·rch <~as Vorhe:rrsche·n der 
meso,zoi.schen Fo,rmationen (nehen Alt.t.ertiär) ge­
kern1zeichnel ist. Mit dem stra.tigraphi-sch höhe­
ren Alter cler in diesem südlichen Ge-biet auftre­
tenden Gesteine geht auch -der älte:re, kompl-izi,e·r­
tere tektonische Bam der Ge<birge Hand in Harn!. 
Neben intens-iven FaH11ngs,eir,schein11ngen behen­
,:chen anch jüngere Brüche ganz wesentlich (k1-s 
lektonische Bild die-ses Ge:biete.s, während im 
nörcllichen, te,rtiämen Gebiete e,ine ,sehr junge Fal-
1:trng im Vord-ergrund st,ehl:, -di-e, allerding,s aueh 
mit Brucherscheinung-en (:meist U e-001·-schie,btrn­
gen) mil: dies,en jedoch sehr eng verknüpft 
Hand in Hancl g,eiht.' 0

) Den sohärfsten A11sd1nwk 
fincle,l das ve.rischied,en regiona.lt,ektonische Ver­
halten des nördlichen (niederal:hanischen) und .sücl­
lichen (südalban-ischen) Gehietes, •im Wechsel -d-es 
morpholngis-chen Char~kters -der Küsl-e in der Ge­
gend von Valona: Di-e• niederalhanisohe Küste ü,I. 
eine He,bungskLi,s1~e,, an cler die schief geg-en das 

0
) Nach -seine:r freund!. münd!. Mitt-eilu11g; 

l111g l n -n,e .i c h e n befüi-te,t ,e,i1ne, <li,esb0zü1gHcl1,e 
Pubhkal:ion, vor. 

'") Die tektonischen V orgäng-e im tert-iäreu 
Faltenland Nie-deral-baniens sind von nür eingehend 
an anderer Stelle behandelt word-en (Geologische 
R,un,d,schau XII., Leipz:ig 1921). 
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~foe1r aussl.1,eiehen,dcn Antiklinalen Vnrge-birgc 
bilden, während d'ie SynkHnalreigionen flach zn­
riicktre,tenden Bnchtien unid Lagunen ent,spr:echen 

- die siüdal1banische, Küst.e, ist eine Br11d1- und 
S()'nlmngskiisf:•e, in 'ller,en Gcistaltimg der nr­
,:iprügliohe Falt.e,nbau schon fast gnnz z.urückbritt. 
SeI,b,stve,rs,tändlieh ist diese Erkenntnis von dem 
Yerschie-denen regional - tektoni­
"Chen Verhalte:n des nör,dliche,n nnd 
s ii d· l ich e n Oe I geb 1i •0 t es, anch prakf.isch 
[ ü r tH e B e 11 ,r t e i 1 11 n g Ll e r N a t u r <l e r 
Lag erst ä t f: e, n in: heülen Geibief:en nml die 
Gewinrnmg.i:,möglichkeit,en v o 111 großer B <Y­

<l e n tun g. 
l. Das n ö r ,d I i c h e ( n i e der a 1 b an i s c h e) 

iG ei biet. 
a) Strat:igraphisohe Verhältnisse,. 

Die ä;ltestenr Schichten, die hier auftreten, sind 
N11mmnlit,en-führende, Kalke, die eine, Uehergang,s­
Mldung aus, der Kredde:formation ins Alt:te,rt.iär 
dars:teliem Sie erscheinen durchwegs als Kerne 
Ynn :rntiklinalen A•nf'brüohein im altf:ertiären 
Flysch und beherrschen vor al!em d:as g,eologische 
wie lands0haftliehe Bild der ös.tli0hen .Malakastra. 
Sie tauchen noch d,iess,e,i ts, südlioh des Semeni, in 
der allgemeinen Streichrichtung :ruach NiNW nnt,er; 
im Geihiet nördlich d,es Seme'llli finden wir im nie­
der1altba1~iscihen Hügel- und Bergland nur me:hr 

Alter jvorherrschende Ausbildung 

Tertiär. Da,s Tertiär dürfte lü0kecr1Ios vom älte­
slen bis z.um jüngsten vo:rhand'ein se1in und ist we­
,:ent.lich in Flyschfacies entwickelt. Die allgemeine 
Konkordanz ,der 1Schiehtfolge schlie.ßt loknJn 
'l'mnsgressionen 1rnd 1Schichtlückoo (besonders im 
randlichen Gebiete Nie1deraloanäens) nicht aus. 
vVähirend bi,s in d:a,s Unter-iMiozän sehr eintöni.g,e 
1mi,ve1rse!Ie Entwicklung in der typischen Form 
des mediterranen F.!ysches11

) herrscht, beginnt 
im miWere,n Miozän eine, im allgemeinen g,ege,n 
die jüngeren Schichten, immer reicher we:rdende 
fazielle Differenzi,e,nmg; mürbe Saoo.steine trnten 
i1n ,Lle,n Vordergrund, ma1m1gfalHg,e Lil1ho.1Jhamnien 
bild1u1gen bre,1:en: auf (Kalke, kalkige Sandsteiine·, 
Koillglomerate), ferner sandige und mergelige 
Tone, mergelige und ton:ige Sande sowie1 Geröll-
1md Konglome!'atschiichten. Zu den konstantesten 
Elementen in dieser mannigfaltigen, fast duroh­
rrus sehr versteine:rnngsreichen, Schichtenentwick­
h:ng geihört der ohe,:rmiozäne Aust,e;rns,andstei:n 
1md de•r 'blaug1rane Ton des untere1n Plio'zäns 
(Piace,nt!in). Im nachsteheilllden eine Uehers·icM 
der tertiären Schichtfolge Nieder-Albaniens. 

") Diese:r i,st charakterisiertt ,durch eine innige 
·we<::h,sellagernrug zwischen grauen, bräunlich an­
witt,eirnd'en schi,erfrige,n Mergeln und Tonen nml 
meist dünnban:ki,g,en kalkigen SanJdsteilwn 

!Spezielle Ausbildungen 

Quartär 1 Lehmige Flussanschwemmungen, Flusschotter, Verwitternngslehme und Dünensande 
------. 
O[)('res Pliocän 
'(= Astist11k) 

Mertcligc und tonige Sande sowie mürbe Sandsteine: sandige Tone, Sande mit Geröll und Kieslagen (vielfach 
<'isenschiissiQ:l sowie auch feste Konglomorate. fast alle Schichten sehr versteinerungsreich, sowohl marine wie 
auch brarkischc ßildunf!en. (Häufigste Versteinerungen: Cardium edule. Pectunculus div. sp., Pccten 
Tio<niaskii u. a. sp., Ostrea sp., Cerithium und Potamides div. sp., Natica millepunctata u. a. sp.) 

lll:rng-raue. gelblich anwitterndc mehr minder mergefüre I Gegend von Tirana: 
und sandige Tone (Tegel). vielfach sehr versteinerunQ:s- Miirbe tonÜ!C Sandsteine und Sande sowie sandige Tone 

UnteresPliocän reich (bes. Gast!'ropoden: PI euro t o m a und C 1 a v a tu Ja mit eisenschüssigem Konkrctionen. mit geringm,id1tigen 
(=Piacentin) div. sp., Xassa div. sp., Turritclla vermicularis, Braunkoh!cnAözen (obere Abteilung der Tiraner Braun-

Mio-Pliocän 
(= Ponticum 

p. p.) 

' 

Natica div ~p., Columbella div. sp. etc.) kohlenformation) 
M 150 - 201 m 

1 

Meist stark eisenschüssige, Kies- und Geröllführende I Hügelland zw. Tirana und Dnrazzo: 
San,lc und mürbe Sandsteine, auch Konglomora!P; Sandige Tone und toniQ:e Sande (mürbe SandstPine) mit 
häufig verkieselte Hölzer I Lithotbamnienführ. Kalk und Kalksandsteinbänken; neben 

1 

M 150 - 300 m Lithoth sehr versteinerungsreich (bes. div. sp. von Arca 
und Modiola) ' 

-----. 
1 

Dickbankige, mcbr minder tonige miirbe Sandsteine, Gebirgsrand bei Tirana: 1 Gegend von Valona; 
meist mit massenhaft Austern (bes. Ostrea crasissima Austernreiche, wechs. sand. Gipsführende mergelige, 

Ohcr-Miociin und gingesais), untergeordnet tonige Schichten und ton. Schichten m. Ein- sand.-tonige Schichten 
(=Sa,maticum) M 30 J - 600 m schaltungen v. Brackwasser-

' 

schichten und Kohlenflözen 
(unt. Abt d. Tir. Kohlenform.) 

1 
Sandig tonige Schichten, vielfach J.,itho-1 Gcbirg-srand iistlich I Malakastra: 1 Gegend von 

M' ,[ M' ,. thamnienführend, sehr vcrsteinerungsreich Tirana: Blaue versteinerungs- Valona: 

1 i'<~~ .-1-~tt) 1 (bes. C ard i ta J o ua nctti und zalilreiche Lithothamnicnkalk u. Lcitha-1 reiche Tegel; Litho- Sehr versteinergs.-
l ·· ,c u e Conus-Arten) 1 kalk ähnliche Bildungen thamnien- und Fora-, nsiche Strandkon-

M 30 - 60 m mioiferenkalke glomerate 

Untcr-Miocän ::: Vorwiegend mergeligtonige Bildungen, Sandstein zurück-, Skum bigcbi et: 
(1. M,•,1.-Stuf<-,,=; tretend 

I 
Einschaltung-en v, groklastischcn Bänken 

Schlier) g 
Oligo-Miocän J Lithothamnien-, Echin dermen- und Kornllcnführcndc Schichten (unreine Kalke, kalkige Sandsteine) als Ein~ 

( A,1uitan) § 1 schaltung-en oder in \V eehsdla~erung mit gewöhnlichen Flyschbildungen 

;:;;; Häufige Einschaltungen von grobkiirnigen, dunklen (vielfach sphärisch absondernden) Sandsteinen und Kon-
Oliisocäa ( -B glomeraten, oft Foraminiferen führend Lepidocyclincn) ______ ., 
Eocän ~ Einschaltungen von Nummuliten-Kalksandstein. 
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,b) Tekto1~ik. 
Es ist eine int-e•re,ssanl:e und praktisch wich­

tige Tatsache, daß das niederalbanisiche Tertiär 
bis in s,eine jüngstem .Sohichten, die in da.s Quar­
tär hinüberleiten, tektonisch stark gestört u:pd 
zwa,r de u t 1 ich g e f a I t et ist. Die Faltung 
ist ·vielfach mit Bruchbildung verbund,en, welche 
besonders in dem inTuere,n Ra.ndg,ebiet,en, an der 
Grenze gegen die älteren Gebirge· (Gegend von 
Valona) mehr i.n: den Vordergrund tritt und Llien 
Faltenbau etwa,s verwischt. Die Faltungsvor­
gringe E,in:l z T seh :· jung - n:1chtertiär - uncl 
dauern vielleicht bis in .·die Jetztze~t an. Es kann 
kein Zweifel ,sein, daß -die Auffaltung Nieder­
Al'barrie;n,s auch mit der and.a.ue;rrnd-en V orLandung 
dieis,es Gebietes u:rsächl-ich verknüpft ,ist. 

Die F -a 1 t n n g v-erläuft im allgemeinen in 
der Richtung SSE-NNW und streicht in letzterer 
Richtung sp-itzwinklig gegen das Me,eT aus. Die 
ni·eder-albanischen Falten stellen di,e unmittelbare 
Forts·etmmg oor we:Sentlich älteren ( oligo·zänen) 
epirotischen Falten dar, die im südlichen Albanien 
und griechischen Epirus zu langen Hochgebirgs­
kettem anwachsen. Wir können die nie•deralba.ni­
sr,he Faltung als -ein posthumes Fortwacbsen der 
epi,rotischen Faltenketten ·in ih:rer Streichrichtung 
nadi ,Norden ansehie:n. Daher brechen auch in 
den Antiklinalkernen in der Richhmg nach Süden 
zu immer ältere Gesteine auf. 

Die B rü c.h e verlaufen vorher:rschend ·in 
st,refohend-er Richtung und sind mit der Faltung 
ursächlich verknüpft ; t'S sind zumeist Ueber­
schiebungein, di1e durch Zerr,etssungen in de,n Fa.l­
t-enschenkeln und Antikl-inalsche,iteln hervorgegan­
gen sind. Dies,e,r .\Jrt sind vor allem die drei 
großen streiohenden Brüche der l\falaka.s-tra, d'ie 
s·ich nach S, in ,d,a.s: Hinterland von Valona, fort­
sebzen, hezw. eigentlich Ausstrahlungen prä,exi­
srierende,r Brüche aus den älter gefalteten Gebir­
gen sind. In der Nähe dieser ält,eiren Gebirge im 
Süden und Osten (,he.i Tirana, Elba.sau 1md Va­
lona) kommt es, ü1b-erdies auch zn mehr oder min­
der senkrechten Hrüchen, die mit absoluten oder 
relafrven Senkungen ve•fTbunden s ind. Es ist die.s 
besonde1rs bei V alona ausg-esprochen, ·wo d-as nie­
deral,banische Tertiärland sich nnmitteföar an die 
hier a:usgehende Zone d•er "Jonischen Brüche an­
schmiegt. (vergl. auch da:s bereits oben dar­
über Ges•ag,te); ·es ei~~·cJb1ein.t da,d'nrch der Falten­
bau hier etwas ve1iwi.scht und überdies ist eine 
g~i.sse Di-skord'anz zwiischen <le·r älteren (Jonic:oh­
epiroti.schen) und· jüngeren (niedernlhani-schen) 
F'altung zu erkennen. Es sind dies Erkenntnisse, 
die auch zu sehr we•sentlichen praktischen Folge­
rungen für dfo Oelfra.ge· führen können. 

Tn den Ein~elheite'Il ist die Tektonik des nie-­
der,albanischen Geibiete;s natürlich noch nicht ge­
klärt, 'immerhin konlilte ich die, Ha,upt-Antiklinal­
linen, und Bruchl-inien .schon fe.stl.egen (s. d·ie 
Skizze Fig. 1). Wenn auch der etwaige Zu­
&arnmen:haTug der Antiklinalen im Streii.chen nicht 
festgestellt ist, so läßt sfoh doch soviel ersehen, 

daß es im Norden im wesentlichen zwei Aufwöl­
btmgen sfod nn<l daß sich Il'ach Süd•en ZLt immer 
mehr Antiklinen ans den bre•iten Zwischenräumen 
hera.uszrnwö!,ben beginnen; so dürften im Skumbi­
profil schon vier Antiklinen voThanden sein, •im 
Raume 1:l'JWi.schen Semeni und VjDssa sind es be~ 
reits sechs oder si-eben. 

Auf e-inzelne, der Antiklinen und Brüche wird 
noch GelegenheH sein, bei Besp1reehung der Oe:1-
fühNmg und Geiwinnnngrnussic-htein zurückzu­
kommen. 

c) Oelanzeichen. 
)Jach den bisherige,n UnteT.suchunge.n sch€1inen 

sich d·ie Oelanzeichen im südlichen Gebiet Nieder­
Alhaniens, spe1zi,ell im Hinterland von V,alona zu 
hä•ufen. 

•Am auffälligsten und daher sc-hon seit älte­
ster Ze-it bekannt sind jene v0,n Se 1 en·i ca an 
-der V j o s.sa. Die reichliche Anwesenheit von 
Kohlenwas&erstDffen äußert sich hier in allen 
möglichen Formen. Die, hier vorkommenden As­
phaltlager werden schon seit dem Alte1rtum be1rg­
männis0h .aus.genutzt. Der Asp h a 1 t tritt hie:r 
in außerordentlich reicher Qualität in Form von 
gewaltigen Linsen und Lagern auf, die .sich im 
we,s-entlicihe,n auf die o'ber-e: Gre,nre des Pi,acentin­
To.n.s und -Mergels halten. Besonders in neue­
sl,er Zeit geht der Bergbau in einer rie..sigen;Linse 
von an 10 m Mächtigke:iti um. Außerdem tritt der 
Aspha.lt gang- und ade,r:förmig sowohl ge,gen das 
Liegende wie Hangende .auf. Er ,bildet auch in 
den hange,nden Sand·- und K-0nglomeratschichten 
(Ober-Pliozän) nooh kleinere Lager, Schnüre un(l 
Adern, wie anch reiche Imprägnationen (let,zte,re 
besonders bei Resulani, ca.. 2 km ,E von Selen;ica.). 
Tn dieser Art ei1~strecken sich d·ie Asphaltvorkom­
men 3 1bis 4 km rings um Seienica. - Be·züglich 
der Entsitehnng ,der Asphaltivorkommen von Sel1e­
nie:a scheint mir schwer e,in Zweifel mög­
lich : Die alte Ans·cha.uung von Coquand, 
daß es svn:o--eneti-sche Lag,er sind, kann natür-· 
hch n-ieht' a~fr,e,cht erhalten wer;oon. Die grDS· 
;-,en A.spha.ltmas,sen a,n der oberen Gre'Illze des 
Piacentinme,rg,els sind offenbar fossile Asphalt­
seen, die sich an der lagunenartig.en, pliozänen 
Flachküste (e,s folgen brackische Sand,e) angesam­
mP-lt haben und von Bi tumenquellen aUS1 der Tiefe 
gp.speist wurd.en12

); es ist einleuchtend·, daß <las 
Bitnmel'., das jedenfalls in de-r Form dickfl.üssi­
ge,n Asphaltöles aufgestiegen ist, auf seinem 
Wege zur Oberfläche den Klüften, Schichtfugen 
und Sprüngen nachgehend, auch in den liegenden 
Gesteins,schichten kleinere Lager und apophysen­
artige Ausläufer -entsendet hat und hier ebenso 
wie an der Oberfläche, zu festem Asphalt oxydiert 
ist. In die hangenden öbeTpliozänen Sand- und 
Konglomeratschichten ist <las Bitiumen teils von 
den großen Asphaltma.ssen wied,er weiter ausge~ 
wandert, teils hat der Vorgang des Bitumenauf-

-12) Ich schließe mich hiermit wesentlich der 
Martelli'schen Auffassung an. 
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stieges eben auch in dieser Zeit angedauert und 
diese jüngeren Schichten durchtränkt; viele Er­
scheinmngen sprechen sogar dafür, daß de,r Bitu­
menaustritt während d,er Sedimentation sich voll­
zogen und das dickflüs:s1ige a,sphalitisohe· Oe! 
sich übe,r die zeit:weise trockengelegten Sand- und 
GerölLs:chichten au.sgebreitet hat. - U.eher die 
Herkunft, das heißt die p,rimäre Lagerstätte des 
0eles, aus dem der Asphalt von Sele,nica entsta:n­
den ist, zu u:rteilen, ist natürlich nicht so leicht 
möglich - d'ie,ser Frage, soll dann später in der 
Gesamtheit näher getreten werden. 

I 

W n,s nun die direkte,11 Aeußeinmgen f 1 ü s -
s i g er K oh I e n wasserst o ff e be,i Selenica 
betrifft, so sind schon ans den Asphalt-führenden 
Schichten selbst Vorkommen dickflüssigen 0eles 
in allen Uebergängen zu Asphalt in kle·inen Men­
gen (so besonders :rnch in Conchylienr.esten ein­
g~sc_hlossen) bekannt. Tn größe•ren ~1engen tritt 
jedoch Oel etwa 3 km östlich von Selenica am 
Vjos,saufer beri Papaz in Verbindung mit Salsen 
(Schlammsprudeln) auf. Da infolge einer lokalen 
V erlegnng des Flußbett.es im yorausgegangenen 
·winter die Quellen zur Zeit meines Besuches 

Abb. 2. Geologisch-topographische Situationsskizze des Bobrloches Draschowica bei Valona, A.iba.nien 
Masstab ca. 1 · 40 000. 
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vom Fluß überströmt waren, kann ich nicht auf 
Grund eigener Beobachtungen berichten. Sowohl 
Co qua n d wie aueh M arte 11 i beschreiben je­
tloch die Salsen eingehend, letzerer belegt die 
Sehildel'tmg a11ch mit einigen instruktiven Pho­
tographien. Darnach verteilen sich die Sprmlel 
auf dem flachen Sand- und Kie:rnfer des Flusses 
in weelu;;elndf'r Zahl -über -eine Oberfläche von 
cn. 1000 m'. Z tu· Zeit M a r t e l l ·i '-s Bes11ches 
waren fünf in Tätigkeit. Das Oel, rias dunkel­
rlickfJfü,sig ist, wird in knrzen InterYflllen ·z1L­
~ammen: mit Gas yon einem Was.se,r mit. -etwas er­
höhter Temperatur (bis 30 Grad) . ausge,stoßen. 
ni n:gs •um d·i e A usbrnchsstelle,n bilden sieh nie­
dr i.ge, durch asphaltisclrn Massen verkittete Kra­
terwälle. M a r t ,e 11 i schätzt de,n monatlichen 
_\t~i'l(ritt von Oe! im l\Iittel auf 2500 kg. 

iNebe.n den in diesen Salsen anstre,te,n,d,e,n 
Gasmassen sind etwa 1 km südlich da,·on, im Hü­
ge,lland bei Rornzi, trockene Gasaussfrönmnge,n 
ztL beobacht,e,n, d!ie die meiste Zeit über bre,nnem. 
Das Me,t,hanigas. tritt hier genüscht mit Sc:hwe.fel­
gasen, ohne wahrnehmbares Geräusch aus -den 
Ri tze,n und Fugen des flyschartigen, aus Schiefor­
ton, Mergelschiefer 'llnd forarniniferen,führenden 
Kalksa111dlsteinhä.nke,n be,steherude,n Ge,s,t-ein (ohe­
rer Flys.ch ?). Außer dem intensiven, die- ganze 
Umgebung e1rfülLendeTI Schwefelwas:s.erst.offge­
ruch ist beim Brennen anch deutlich stechender 
1md stickige-r Schwefelclioxrd- nnd ,e;in ,;:fü1eTlielt­
:i. 1·11mal i s1·lwr -Gcnu·l! (KohJ.cfü1,-änr•e•?) w11,hrneilun­
lm1·. Da„ i,n 1111nlitte:lbn.rer Umgebung anstr,etende 
()nellwa,s1,:,cr .s,e1t.zt ,1,e,ichlich :-:k-hwefel 11nrl Schwie,­
fe:!,c,ic:1e,n ab. ~-- In der weil:,ere11 Umg,e,ly11.ng, he,son­

'll-e-1·.,-;: in <lern Teile z.wi,S{"hen He,,:,ula.ni und Hom'zi, 
lrete'l1 alle:nt.halbe:n sfa.rk s,c•,lMrn,flig,e, <.}1rn,l!en ans; 
d.e,r ,Ba,ch von Re,sula:ni führ!'. grüßte.nteiJ.s ein mil­
dtige,s triihes Wa,s,s,e,1· nn<l verpestet s,eine ganzie 
T1mgebung mi,t ,s,eü,em Sohwe,fe,lwass,e.rstoffge•ruch. 

Nach clem Berichte, P l a. t e' s lassen .sieh die 
Koltlenw,t;;se,rstoffanz,eichen von .Sele,niea in süd­
ü;;tlicher lhcht ung über die M a j a m a rl lt e nnd 
~I ,1 d j a Ader a i an vie,len Punkten in rl-er 
Form yon Bit11111e,mh1rc11tränkung der S.andsteinr. 
Pmlrlingsteine uncl Kalke (alttertfa.rer Flysch) 
yerfolgen. 

Ein Ge-biet intensiyer Kohlemvasserstuffan­
zeichen ist das S u s h i c a - T a I in der Gegenll 
zwisclte,n Drashovic11, nrnd Pe,nkoYa. 
Die de11tl-icl.LSte11 Oelanstritte -s-ind in d.,eJr sc1una len 
Eb.cme am linken Snshicanfer nnterlrnlb de11· A11tn­
mnbilstraße, -die· yon V.alona kommend ins Tal 
hina,b.ste1igf; (ca. b,e,i km 8 dies,e1r Straße} zn hecb­
nchten. Hie~: treten zahlreiche, Q'llellen nus, die 
be;;onders in rl.eir Regenzeit oder sonst in Zeiten 
großen Was,s-erreichtums reichlich Oel, auch Gas 
milbringen; das Oe! wird in Tropfen 1111d Sträh­
non mit dem Wasse1· nnd Gas; emporgerissen und 
verbreitet sieh ,als irisierendes Häntclrnn auf rler 
vVn;:;s-eroberfläche. Im vVinter 1916/17, der 
ll11rch außerordentlich -sta.rke·. nnlrnltemle Nieder­
'3chläge geke1111Zeichnet war, stand fast drei Mo-

nate hindurch die Sushica-Ebene größtenteils un­
ter Wasser und auf der stagnierenden Wasser­
fläche soll naoh dem italien,ischen Bericht eino 
ganze Schicht dunkelbraunen irisierenden Oeles 
geschwommen sein. Der maximale Ausfluss von 
Oel wird von dem ital,i,enischen Be,richterstatter 
auf 30U I per Tag ber,eolmet - ein recht bemer­
kenswe,rtes Quantum. Im Spätfrüh1ahr und Som­
mer, wenn der W ass-erreichtum der Quellen zu­
riickgeht, schwinde,n auc,h die Oelanzefohen oft 
girnz. Die Haliene•r haben während ilwe1r Okku­
pation im Jahre 17/18 auf Grund dieser natür­
lichen Ausbisse nach vo:rausgegange,ne,11 kleinen 
l!nters-uchungsar'beite•n auch ein Bohrloch abge­
!c11ft, d,as in gleichmäßig tonig-ein SohicMen stanrl 
( n,ach Anschauung P 1 a t e- '-s: ·Pliozän,; ich ve,r­
mu t,e, alt,tertiären odle·r unfo1rm,i~z-änen Flyooh). 

Weitere Kohlenwa.ss,erstoffanzeichen f.inden 
wi:r nfü,dlich des: Vjossa-Fh1sse1s in dem iHügel­
lnnd -der M a I a k a s t r a.'") Hier konrz;e-n,trieren 
c·ie s,ich in der Gege,nid von Pahtos und V,isok, zn 
l:ciden ,Seit,en des Djanicatale.s. Auf weite Er­
rtreckung (3 bis 4· km2

) ,ersche,int hier der obe,r­
miozäne ,Aus.t,ernsandsteiin int{llnsiv mit Asphalt 
getränkt, wobei die, Imprägnation gegen dem lie­
g:s,Ilide,n „Schlier" (oberen Fly·sch) scha:rf abschnei­
det. In der Somme,rhitze ,schwitzt d,e,r Asphalt aus 
dc,m Gestein und sammelt sioh in den Vertiefun­
gen des T,enains, wo er von den ,Einhe•imischen 
fiir den ger,inge:n ·Ei1g,e1rubed1a.rf aueg,eisitochen wüid. 
Anch schwe,flige, Quellen tr;eten in diieisem Gebiet 

. an Yerschiedenen 'Stellen aus, die zeHweis,e, auch 
mit Oelerscheinungen .(Auftreten irisie,renrl,er 
I-Iäutche·n) yerhunde,n sind. Di-e As,phalti:mpräg­
nation,en dürften, sich - w-enn auch in g-er:ingere,r 
1 nLensität - a-11ch rnocih in weitere, Urn~hung er­
<fred~,en; .S'.'- wmr,die jü11ig1st {von Ing. Inin,e„i­
e h e n) i·n der Ge:gend yon Kljosh (nahe d·er Vjo&­
;.·.a) ein von Bitumen stark durchträ.nkte,s Kalk­
knnglomerat g-e-funden. Zu e1rwähnen sind ferner 
<lie von hier nicht weiten starken Schwefolque.J­
len im Proj i Pnvles und bei Be~1ja. Sch!i,eßlich 
l:efindet s-ich anch am Fuß d-es Likovun gegen 
üie- Vjos:~,a-Ebene näc1hs,t der Kirchenrttine von 
Frnkula Pasha. in den obe1rpliozänen mergeJ.ig-san~ 
rligen Sehiclit.en ein - allerdings auch ll!nr im 
vVinter fichl:hare,r - Oelausbiß in einem Quell­
gerinne. Diese St-eile ist jedoeh rl-eflwegen vDn 
erhöhtem Intere2se, weil an! GrmHl yon arehä­
olngischen FestsleHungen hier im Altertum dia.s 
Ynrkommen von bedeutenderen Bi turnenquellen 
111Hl ,·oa ewigen Feuern angenommen werden 
UlllH. 

Geltea wir 111111 im niedernlbanisdien Tertiür­
-ltiige-llanrl nneh weiter nach Norrlen, über den 
Semen i - F I u ß hinaus, so finden wir zunächst 
bl'i Lju::;Jma finc starke, Scli11·cfelqnelle, a·uf wel­
cltee auch zeitweise irisierende Oelhäutchea auf-

'") Die geologischen Verhä.ltnis,.c der Mala­
ka,stra sind in dem bereits zilirrten T. Teil der 
,,Geologie von Albanien" eingehend hcschriehen. 
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treten sollen.11
) Deutlichen Kohlenwasserstoff­

anzeichen bege,gnen wir ,dann wied,er nördlich 
yon Berat auf der linken Seite des Devol-Tales; 
sie reihen sich in eine NonlaSüd lanfefäle Linie, 
bc,zeklrnd d,nrch die Ortschaften: Knc;ova, P11l­
.i1•yin 1111,u Ghe;ga. Be:i Knc;tn·a ze,igrn1 sich ,in d,ern 
klf'il':('n 'l'äle.Jten am Haug östlid1 cliescs Ortes, im 
Uebic'(e eines mürhen, Gcröll-führcnclen Sand­
steins (Pontik11m ?) in einem Wn.sser•fmshitt Oel 
in Flecken und Schleiern sowie rings am Hall'(lc 
Lle:s _t)ucllheekc.n·s (a.n Pfl:wzen us,w.) ,Krm;l.en 
yon Asphalt; beim Aufriilu·on verspürt ma.n clen 
glei<-.lmn inLe:ne,i,v.c.m (·!mrak(eristi•::,ehcnGerue.h wio 
ihn das Oe! von Drashovicn. ,be.sit:zt. In älmlielwr 
Weise änße.rt sich d1n.s Oe,! bei Poljovin und Ghe­
ga., ,bei c-rste,rem Ort .soll üherdie,s auch Asphalt 
au.s d:0111 Gestein nn,;,,schwitzen (ich lwl'be -dic,:,,,c,n 
nr1 nicht bestwht). 

Daß die, -ii.beira,11.s wa.s.sorreiche,n starken 
Schwofolqnellen von Banja he,i der U ra Ha.s•sfln 
Be:uL am Os.sum (we,,:;tlich Berat.) mit den- Kohlen­
wa.sserstoffvorkommen ·ur::;ächlich verknüpft sin<l, 
ist wohl anzunehmen, abe.r nicht erwiesen. Da­
gegen .s<iri,d die auch überarns kräftigen, abe1r heis­
sen Schiwe,felqnell<en von Lidlz.n, heri Elbrk·an waltr­
wheinlich tek((misohen Urspr1mg.s tm1l str.·1en 
mit Bitnmenfa.gol'"'lält-en wohl knurn in Zn,nm­
menhang."') 

-Schließlich wi,rd noch von ge1e,g-entlid1e,n 
Oelerscheinungen zur "'\Vinler.szeit in Wii,,~.-orn in 
,cleT Nähe von Tirana urnil -Durnzzn .]1,e•rioh(,et: if•h 
konnte mich von der Hiellligkeit •clie,.-·er ~\11gabcn 
nod1 nidtt überzeugen. 

ll. Das ::;üllalb:11Lisd1e Gebiet. 
a) Stra-[.igntphisdw V.erh.äl(n,issc. 

.'.l'k>'ozoischc FormatinJLcn in J{alkfazi,~-:, u11-
l:lw ihnen bc•son,rl,er.s die Kreilleforrna(ion in ihrem 
(Tel.J.ergang zum AH(ertiär, - ferner al!teTtiäre1· 
Fl~rsch -s:elzen 'llen sülllid1en Teil -cler alb1.nische11 
Küstenzone z<11e,ammen. Die weitaus komplizi,e1r­
(eren tektonischen Verhältni,se,c, der (gegenifüer 
dem .Jungtertiü:r) z11rii.cktrntendc Fos.silinhaH, 
::;ehließlich auch die Yiel schwierigcrl' Gang,har­
keit -des meist Ho<·hgcbirgstlutl',tkler tl'a_gernJ.e,n 
(:;.C',hietos, s-ind die lJ rc'ache, da g ,:,; idt in die 8( rati­
graphie nicht so rasch Kla:rl1Pi ( tl'ingen läßt. "'\Vir 
ntii.ssen uns daher vorläufig mil P-i11P111 d,el gröhe­
re-n G·licdenmg:::sehema beschehlen, wohc,i (lems-e-1-
hen noeh manche Unsicherheit anhafl:rt. Immer­
hin ist z.11 hoffen, dn.ß sich 'll11rd1 Hernnziclurng 
der g.rundlege,ndcn ausgeze,iclrneiL'll .\ rheilen nm 
He n z in Griechenland aneh fiir 1[,1,; •c;üclalbani­
,-,chc Me8-ozoik•um balll gesither!.c I•:1•gt'•lmi:,:,,,,c wer­
c..lcn CTzie!en lassen.10

) 

11 ) Nach Mitteilung ,·uu Herrn Ing. 111 ue i (" li c11. 
1
") Da,s Nälw:re vergl. lticr:iber i1:1 .11. Tci 1 

der „Geologie von .\Lba11ic.m" (l'n1~~l'IJ111tg ,·1111 
I•;ll.J,a,sau). 

"') Die über die Akr,-kera1111ic1·liP11 Gebirg1.• 
m·sclüene-ne Arhci( YO!l M a r IP 11 i mit geologi-
8che-r Ka-rJe 1 ·: 2Uü 000 -el'w-eisf. :0 ich als wenig 
brauchbar. 

0ligocän p. p. 

Eocän p p. 

Krr•icle-Eocän 

0berkn•ide 

Titl.ton 

Jura 

Lias 

obereObcrtrias 

- unt. 0bc-rtri:is 

Jüngerer Flysch: Vorwiegend Mergelscbiefer 
und Kalksandstein, auch grobe körnige 
Sandsteine 

Acltercr Flysch: Einschaltungen von sehr 
miichtigen kompakten Sandsteinbänken, 
ferner von Numil}ulit~nkalkcn n -Breccien 
und Mergelkalken (Zementkalk) 

Nummuliten-Rudistenkalk, vielfach bituminös 

Hippuriten- und Gastcropodenkalk 

Hellgelbe Riffkalke mit Einschaltung von 
Cdnoidenkalken 

Rote und graue Plattenkalke mit Hornstein­
schichten u. unt~rgeordnet dunklen blättrigrn 
Schiefem 

Rote und grüne Ammonitenkalke und -Mergel, 
Crinoidenkalkeinschaltungen 

Geschichtete g-raue Kalke mit Korallen und 
Gasteropoden (= Dachsteinkalk) und Echino­
dermenresten 

Graue. meist nncleutlich gebankte Dolomite, 
vi„Ifach stark bituminös, stellenweise auch 
s:rnclig-; gut gPschichtet, mit Hornsteiflen und 
Kohlenschniiren. 

Für die Erdölfrage, von Bedeutung sind die 
beiden hituminösen Gest.eins.komplexe, einerse-it.s 
in der Kreide bis zum Eozän, ande,rers,ei ts in der 
Trias, - und ferne•r die Tatsache, daß die mes<0-
zoi.sche Schichtfolge, aus einem im we,sentliche.n 
·clnrch keine andersartigen Ge,steine unte,r,broche­
nen Kalk-Hom1st,ein-Dolomit-Komplex gebildet 
wird. Die angeiführt,e, Schichtfolge i-st nhg-ends 
in (lern von mir bisher bereisten Ge-liiet regel­
mäßig übereinander anzutreffen. Große tektoni­
sche Störungen zerTe.ißen d:en Schichtverb-and, a11-
cln1·e1r;seil:s sind .Schichilüclrnn nnch primär d:urch 
bedeutende Transgres,sionen (bes. jene der Oher­
kreide) gegeben. 

h) 'l',ektonik. 
Die noch mang,e,lhaJte s,traLigr·ap-lüsdi,o Glie,­

clernng des südaU,anischen Mesozoikums bringt es 
mit sieh, dal1 auch über de11 tek(.onisehen A nfhau 
cle,,~ Gehiele,:,; nur in clen Hauptzügen etwas a.u:,:­
ge::,a.gt werden kann. Auch hier bild-et selbst.ver­
.-,tändlich ein Faltenbau -den Grundplan d,e-r Tek­
hmik. Die ursprüngliche Falten-ai1.lage i8t aber, 
wiC' es in dem sprö·dcn, · mächtigen Kalkkomple;x 
1ücht anders zn -e-nvarten ist, -dm·{:h mit der Fa.1-
ltmg ycrknüpfte ZeTreissungen, Ueber-schieh1rngen 
wie anch spätere, Brüche stark heeint·rächtigt. 

Snvie-1 s-tl'ht fest, daß es sich in unserem Ge­
biet im wesentlichen 11111 d r c i große Anti -
k I in a l r c g i o n e n handelt, clie auch orogra­
phifd1 al:s 1-I a 11 11 l geb i r g,:; z ii g c he•rvortrc­
le1t; es si 1t1l das vnn vVest. nach Ost_: 

1. Der· C i k a - An(; i k I in a I z 11. g, bez,e-ielmel 
d1treh den kulminierenden Kamm des Cika­
Gebirges (2050 m). Im Kern dieses Antikli­
nalgebie.tes tritt in großer Yerhreitung die 
Triasformation zutage. Die ;-\.ntiklinnle er­
scheint durch die Eins1attel nng des Logora-
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Passes (ü:ber den die Straße von Valona 
na.ch Himara-St. Quaranta führt) und das 
Tal von Dukati, das in die tiefeingreifende 
Bucht von Pasha Liman mündet, gJ.eichsam 
gespalten. Die Halbinsel Ka,raburun (Mai 
Elias, 1593 m) entspricht ihrem West-, das 
Lungara-Gebirge· (Stogo, 1870 m) im we­
sentlichen dem Ostflügel. Die Linie von 
Dukati ist eine g-ewaltige Störung, an wel­
cher die Tria.sgesteine an alttertiären Flysch 
und Hippuribe'lllkalk abstoßen. 

2. Der G r i b a - An t i k i n a I zu g, entspre­
chend de'r Griba-Geibirgskett-e (Ma,ja Tarta­
ri-t, 1970 m). Die Ha11ptma,sse ,scheint Kre,ide 
und Numuliten-Eozän zu bilden, als älteste 
wurden bisher17

) Kalke von wahrscheinlich 
tithonischem Alter in der von d.er eigent-

lichen Gribakette abgetrennten Cepin Smok­
tines festgestellt. Auch hier ist offenbar 
der innere Bau durch einen großen Bruch 
gestört, der sich auch morphologisch durch 
die Abt,rennung der eben ef!Wähnten Cepin­
K-ette von der Griba zu erkennen gibt. 
Uebenlies knüpft der ·westrand der Antikli­
nale an eine große Ueberschiebung, d-ie auch 
nach Nord in das niederalbanische Tertiär­
hügelland auss,trahlt und die Forts•etzung 
der westlichen Störungslinie der Malaka­
stra ,b,il-det. 

3. Der T r e b e s h i n - N em e r g k a - A n t i -
k 1 in a 1 zu g (Trebeshin 1343 m, Neme,r<;ka 
2300 ?). Er ist noch unerforscht und mir 
nnr von seinem nördlichsten Ende bekannt, 
wo sich sein Kalkkern {Kre-ide"Eozän) in 
der östl'ichsten ;\falalrnstra ans dem Flrsch­
land heranszuheben beginnt. 

Z·wischen diesen Hauptantiklinalzüg,en sind 
d-ie tektonischen M u 1 den, die auch orographisoh 
Tiefenlinen entsprechen, mit alttertiärem Flysch 
erfüllt, der in s,ich selbst üoch intensiv sekundär 
gefaltet ist. So ist da,s große Längst a I der 
S u s h i c a durchaus im Flysch angelegt, der die 
weite 11iuldenregion zwischen Cika- und Griba­
Antiklinale ansfüllt; so verläuft nuch das Ta 1 
des Zr in o s· (des Fh1.s,3,e,s von Gjinokaster) of­
fenba.r in der Mnlde zwischen Griba" und ~e­
mereka-Antiklinale. _'\.us der Sushica-Mulde 
hebt. sich gegen Süden zu - bei Kngi - eine 
seknn!där-e Anf:ikline e1npor (der Ge:birg.szng d,es 
:Mali Cioret), der clie Hauptmulde in zwei enge 
Teilmulden: jene von Giapar0 und jene von Fter-· 
ra-Borshi zwi1eselt., clie be~d-e südlich. Porto Pa­
lermo gegen das Meer ansgehen. Auch die Zri­
nos-Mulde dürfte nicht einfach gebaut sein: Eine,r­
seits zieht sich in dieseJ.be die große östliche Stö­
rnngslinie der Malaka.stra hinein, längs de,r ein 

17
) Die Kenn!nis dieses Gebirges ist noch sehr 

mangelhaft, da sich meine anf nur wenige Tage 
beschränkende Untersuchung nur auf d,ie ·west­
seite des Gebirges erstreckte und aus der Litera­
tur so gut wie gar nichts bekannt ist. 

Streifen ko-hlenführenden J ungtertiäTs einge­
klemmt ist - andererseits scheint sich auch hier 
- der Orographie, nach 7!11 urte.jJen - e,ine Teil­
antiklinale nach Süden ·zu herausz;uhehen. 

c) Oelanze-ichen. 
Die Anw,es,enhe,it von Kohieillwasser.s,toffie,n 

äuß,ert siich in verschiedenen Formein, sowohl im 
· Gebirgszug der Cika wie in der Griba. Weit ver­
breitet sind b i tu m in ö s e• Ge s t eine (Kalke, 
Mergel, Dolomit). Wir finden solche steUen-we,ise 
durch Bitumen tief.dunke,l gefär,bte, beim Anschla­
gen intensiv bituminös riechende M.e,rgelkalke 
(Unte·r-Eozän) längs des östlichen Gebirgshanges 
der Maja Stogo in der Gegen,d von L e p e n i c a 
b i s Brat a i, f.eTner gleichfalls schichtweise tief 
dunkle, mi,t Glanzkohlenstreifen lmd hellen Horn­
stei.nischichten wrehsiel:rud1e s:andig,e Dolomite bei 
Du k a t i. Stellenweise intensiv bituminöse, 
meist undeutlich gebankte Dolomite ziehen sich 
längs des ganzen Westhanges des Ci k a -
Gebirges vom Logora-Paß bis in die 
Gegend von Himara. Hier äußert sich die 
Anwesenheit der KohlenwasBerstoff.e auch in kon­
zentrierteren Formen: So treten in der Umgebung 
von Pa 1 as, am Saumweg vom Logora-Paß nach 
Himar-a deutliche O e 1 s p u r e n in den von den 
st,eilen Hängen in tiefen Runsen herabströmenden 
Gebirg,swässern auf; wo das. ·wasser stagniert, 
iris•iert seine Oberfläche; wenn man ,die Finge•r 
mit dieser oherflä0hlichen Schicht vorsichtig be­
netzt, so empfindet. man be,im Zerreiben e-in deut­
lich fett.iges Gefühl. Ueberdies teilt sich auch 
manchmal ein leiser Petrole•um-art.iger ·Geruch 
de,r Luft mit. In den Betten der dieses vVa.s&er 
führenden Torrent~n findet man Gesteinsstücke 
und Blöcke, deren Klüfte nnci Hiss,e vollkommen 
mit Teer-artige,r schwarzer Substanz erfüllt sind, 
oft so dicht, daß man von einer Bitumen-dmch­
tränkten Breccie sprechen kann. Auch anstehend 
fand ich F-els, dessen Klüfte - allerding.s weni­
ger reich - mit! Bergteer Ye•rschmiert "caren. 
Tn der Gegend zwischen Vnno und Himara (an 
den Hängen der Mai e }fieses) fand ich nur ein­
zelne Stücke von Dolomit mit kleinen Asphalt­
f~inschlüssen. - Eine weitere Konzentration von 
Bi tumenanzeichen finde!: sich endlich in dieser 
gleichen Zone in der Gegend von ß o r s h i -
F t e r r a (südöstl. von Himara). Am vVege, der 
an der Süds·eite des Tales von Borshi gegen den 
oberen Teil dieses Orte::; emporführt, stehen sehr 
stark bituminöse Kalkschichten mit schwarzen 
Hornste,inen an; hier sind auch von italienischer 
Seite, zur Zeit der Okkupation einige Schürfver­
snche vorgenommen worden. Etwa eine halhe 
Stunde oberhalb der letzten Häuser des Ortes er­
scheint in e,inem '.Vasserriss, an d,er Grenze zwi­
schen bituminösem Kalk n111d -darunter lagerndem 
Flysch ( einem wahrscheinlich tektonischen Kon­
takt), der Gebirgsschutt (Kalkgrus) von dunklem 
klebrigem Bitumen durchtränkt; offenbar liegt 
llnter der Schuttdecke· ein Oe 1 aus biß. - Etwa 
e-inei halbe Stunde am GeMrgshang oberhalb Fterra 
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i:;intl in geschichteten Kalk und Dolomit unreine 
Lignitflöze mit bituminösen Schiefern (0elschie­
forn) e,ing,eschaltet; tlie Mächtigkeit d•es Komple­
xe:s erreiicht 6_______.,g m, die der Kohle ,bi,s 80 cm. 

Eine zweite, Zone von Kohlenwasser,stoffan­
ze,ichen zieht sich längs der G r i b a k e t t e 1md 
des K a 1 k p 1 a t e a u s v o n K u r v e 1 e s h. In 
c1em .bere,its öfter herangezogenen italienisohen 
Bericht w-ird angeführt, daß längs der Straße 
i\foshari-Simanaj-Lopsi-Tepeleni ste,lle,nweise aus 
den Fugen des Gesteins (Kalk) d,ickflüssiges Bi­
tumen quilH. Ebenso sollen im Ben9a-Tal (0st­
himg der Griba) Kohlenwas.serstoffvorkommen 
se,in (näheres wird nicht berichtet). Aus persön­
licher Anschauung kenne foh bloß die, Vorkommen 
auf de,r Westseite der Maja 'l'artarit be,i Bashai 
(Gern. Smoktina). Hier tFifft man in der steil ein­
geschnittenen Sohlucht de,s Ljumi Smoktines, dort 
wo er aus dem Kalkgebirge austritt, in den Kal­
ken nahe de·r Flyschgrenze auf re,ichliche Aus­
schwit.zungen d-ickflüssigen, asphaltar,t.igen Bitu­
men~. Uebern:heis treten lri,er in einem steil •einge~ 
falteten, Gips-führenden Flyschstre-ifen eine Reiihe 
s-eihr ,stark .s,alziger Que,U.en u:rud hier wi,e, im Orte 
Bashai auch schwach schweflige Quellen auf. -
Die nächsten Bitmnenvorkommen dieser gleichen 
G-ebirg.sz•o111e, s.i,nd mir vom ·westhang des Kur­
velesh-Plate-aus beim Orte G o 1 e m i bekannt. In 
einem vVasserriß etwa 1 km nördlich de,s Ortes 
schwitzt an den Kluft- und Sohichtflächen des 
Hornstein-führenden Kalkes (0berkr,eide ?) reich­
lich Asphalt aus, so daß das Gestein s.tellenwe,ise 
förml:i-ch als durch Asphalt ve-rki,ttete Bfleccie 
ei,sche,int.; die, Ersche:inung läßt ,s,ich im Strie•i­
chen einige hundert Meter verfolgen. - Ferne,r 
wurde mir von Einheimischen berichtet, daß ein 
ähnliches Vorkommen sowie eine Quelle mit 0el­
erscheinunge,n (vVasser an der Oberfläche ent­
zündbar), sich bei P r o g o n a t am Nordhang des 
gleichen Gehirge,s befindet. Auch von 0el­
anz,eichen in de,r Gegend von Delvin wird gespro­
chen; nähere,s ist nicht bekannt. Es ist durchaus 
wahrscheinlich, daß &ich die Anzeichen in dies.er 
Richtung fort.setz.en 1md so zu den bere:Lts seit 
alte,rsher bekannten Vorkommen von Arta in 
Griechenland (vergl. das in der Einleitung hier­
Uher gesagte) hinüberleiten. 

B) Das Südost a I b an i s c h e Gebiet 
(Gegend von Kor 9 a). 
(Vergl. diie SkizZre1 Fig. 3.) 

Stratigraphis.ch wie tektonisch herrschen hier 
wesentlich andere Verhältnisse, da wir uns in 
einer von der Küstenzone ganz verschiedenen, 
inneren Gebirg,szone befinden. Merine Fest,steihm­
gen von Kohlernwasserstoffanz.eichen beschränken 
sich, wie ,bereits, enwähnt, auf die Gebirgsränder 
zn beiden Seiten der Ebene von Kor9a. Die Ver­
breitung der Erscheinungen ist noch nicht näher 
,;,t11diert. 

a) Stratigraphie. 
Die stra.tigraphi,schen Ver:hältn~sse, de,s kl,ei­

nen, hier vorläufig in Be,tracht gezogenen Ge-

bietcs sind im allgemeinen 0iufach, im Detail je­
doch noch unerforscht. Es folgt im allgemeinen 
hier über einem Grundgebirge ans 
basischen Eruptivgesteinen und 
Sc r p e n t in ,ein sehr mächtiger o 1 i g o z ä n e, r 
b i s j u n g t e r t i ä r e r S c h i c h t k o m p 1 e x. 
An der A uflagerung,sfläche sind meist sehr typi­
.,;;che und mäch t:igo Transgressionsbildungen ent­
wickelt, der,en Kompollienten itler gewa.ltige G,e­
birgf".schutt cles Grünste,inlandes in ve:rschieiden­
ster Korngröße bildet. 

1In dem ,e,r:uptiven .Grundgeoirg,e, 
das im wesentliohen ans Peridotit, Har-zburgit, 
0live,nfels, Gabbro 'lmd aus aus diesen primären 
Ge:;-:,t,ei'ne,n eint,starnl-enem Set·pentin be,s,teht, stecken 
insel- und klippenförmig Kalke: von vorläufig 
noch unbekanntem Alter, die wahrsche•inlich t·ek­
toni-sch in den Eruptivge.steinskomplex hineing,e­
raten s1ind. 

Das teTtiäre Deckgebirge -setzt sich 
aus basalen Konglomeraten und Br,eccien zusam­
men, denen wechselvolle: Flachstra11d1bildungen 
mit lignitischen Kohlenflözen, Farberden und 
Toneis,e,nsteim,clüchten folgen (wahrscheinlich 
Unter- bi,s Ober-Oligozän). Darüher lie,gt dann eine 
1000 bis 1500 m mächtige Schichtfolge von Mer­
geln, .Schiefertonen und 1S:1,nc1steinen von Flysch­
charakte,r mit gelegentliohen Einschaltungen von 
Lithothamnienkalk (wahrscheinlich nnter,es bis 
mittlere,s Miozän). In höheren Horizonte,n er­
scheinen mächtige Sandste:ine und Konglomerate 
(KamiaJGebirge nordwestlich Kor9a) sowie neuer­
liche Einschaltungen lignitischer Kohlenflö,ze 
(bes. Ge,gend von Bili,sht und oberes Sknmbi-Tal). 
Diese Bildung·en entsprechen wahrschein1'ich dem 
oberen Miozän (Sarmatikum), da:s auoh in den 
ösfüohen Randzonen Nieder-Albaniens duroh 
einen Flözhorizont inne:rhalb einer Lagunenfazies 
gekennzeichnet ist. Mit zum Teil lockeren oder 
wenig verfestig.t-e,n Sand- und Geröllschichten 
(Pontikum, unteres Pliozän ?) dürfte die tert·iäre 
Schichtfolge bei Kor~a- abschließen. 

ib) Tektonik. 
Die E-bene von Kor9a ist ein t y p i scher 

Grabeneinbruch ; "in der Fortsetzung de1s 
0hrida-Grabens is,t hie,r eine bis 8 km breite 
Scholle des Serpentingebirges zur T,iefe ge,sLLn­
ken. Der Einbruch, der offenbar oohon das, garnz,e 
Jungt,e-rtiär dur-ch langsame Se,nkung de,s, ganizern 
Gebietes (daher die große, •Mächtigkeit urulGleioh­
artigkeit der Sedimente,) vorbereitet wurde, er­
folgte ers,t an der Wende des Tertiärs zum Quar­
tär. ln de,r 'J'iefe der Ebene sind daher noch 
mächtige Tertiärablage,nmg,en zu e,I'Warten; tat­
sächlich finden wir auch an ,den inneren, aus Se,ra 
pentin gebildeten Ränd,ern des Grabens Fetzen 
von Tertiärrest,en. - Da-s Grundgebirge we'i,st 
wahrscheinlich komplizierte Schuppenstruktur 
auf (worauf die, zonenwe,ise eingeschaltete,n Kalk­
fetzen schließen las•sen). Das t-e;rtiäre Deckg,e~ 
birge fällt im allgemeinen flach naoh Ost bi•s 



PETROLEUM Nr. 9 

II).'~~--:-:;•• 
.... : .. :":•:-,: .. .. ,. ........ " " ... .. .. .. .. .. .. 

,. ,,. ,. .. " " " " ,. ........... .. 
·-::\:/:\/. 

· .. " .. "/ .. "',. : : ~ 
,. .......... .... . .. ,. ...... .. 

Vosko?9•i. 

. . . ,. .. ,. ,. .. 
... ... .. ... ... ... " ,,. .... 

.:'' .. "., : : .. 
,. ........... .. .. ..... ,.. .. ' .. 

. . : :;~.::,..:.: ~:: 
·:.~<:>.>. 

.. .. ~ : 
...... :. .. : 

l 
! 

6-EOL.Ofrisc HC iiornsiCHT der 

(j[(j[ND von KOR~ A 

j-::.J Grund~eb irge 

§ Ju':J'ler/i;j r 

Alltert i,fr 

Kt1.l'1e 

·Qurlltn ,n il Öl 

6il.s 

Sch1111efel 

A')b. 3. Geologische Uebersicht der Gegend von Kor\;11.- Masst. 1 : 500 000. Üf'Z fJ icb11„t auf Gruud ei1,er geolog-. 
Uebersichtsaufnabme des Verf im Sommer 1922. Die Signaturen für QuellPn ( o.. ) bezeichnen nur ganz im Süden 

(bei ß ,lovoda uod Boboshtica) (.,!ut>llen mit Od- und Ga~er.3cheinungen, im übrigPn nur ScbwefelquPllPn. 

No1id.os·t ein (nur am östlichen Innenrand, ist es 
nach West, grabene,inwärts geneigt). 

c) Die OeLa,n~e.ichen. 
Als solche betrachte, ich g.ewisse Erscheinun­

gen an Quellein. 
1. Di,e, Q u ,ei 1 1 e n v o n ,B ,e 1 o v o d a. Etwn 

15 kJm sü<liwesftlfoh von Kor<,a t.i-eten am 
westlichen Gebir;g,sr,aind, schon nahe, tliem 
süidlfohen Ende ,d€r Ebene an d,e,r Grenze 
vom Serpentin-iKalk-Grnndigeibirge gegen 
'l'ertiär auf eng1hegren2,f:em Raum z:a;hlr,eiche 
gasreiche Quellen auf. Man -ve:rgleiche ihre 
Si1buatio:n auf .der iSk;~~z·e F.ig 4. ,Di,e Hau·pt­
queHen knüpfen an eine, saig,e,r-e, L"NE-WSW 
stre1ichend.e, mit Sinte,r ausgekle,idete, ca. 
60 Zentimeter breit.e, Kh1fit im Se,rp,enfrn. 
Jn, n.)1€(!li QUJelLamstrH,t,en ste1i,ge n Gasbl.aoon 
auf, am stärksten ,in dier nnt,e;ren Hanpt:­
qneHe, wo das Gas unter starkem Geränscl1 
stoßweise aufsprmlelt -und s ich an ller Wa.s­
se1r,ob.erfläohe entzünde,n läßt; hier ist das 
W a-sser von· deutlichem bitter-salizigem Ge-

schmack und fühlt .sfoh vollkommen fettig 
an, ohne, daß jedoch eine irisierende Schicht 
')der OeHleicken .zu beo,bachten wär.en. Die 
obe,re Q.uelle besitzt ke-inen Geschmack, Ga,s­
bla·sen steigen nur ve,r-e.in~eH auf. A uß.er­
dem befindet s-ich an de,r Kalkgrenze, ca. 300 
Schritt südlich, ,efoe sehr wasserreiche 
Quelle mit Schwefolwass.er.s toffgernch und 
-Geschmack; deT Kalk is t chmkelgran und 
bituminös. · 

2. Q u e 11 e von Bob o s h t i ca. Diese befin­
de,t sich am gegenüberliegenden östlichen 
Bruchrand, ca. 10 km südlich Kor<:a. Oest­
lieh de,3 Ortes Boboshtica, dort wo der Bach 
von Boboshtica aus d-c-m Gebirge heraustritt, 
quillt am linken Ufer, etwa 30 m über <lern 
Baclrnive:w, eine, schwfl;ohe, klare, kühle 
(,~uelle mit vollkommen g.e·schmacklos-em 
Wa.s,:er zntage. Das vVnsser die,ser Quelle 
rinnt. etwa GO ,Schritt und 8 rn tie.f hinal, 11ml 
bildet hier -einen kleinen 'l'ümpel; in dieBem 
steigen in kurzen Intervallen Gasblasen auf. 
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A hh. 4. Situation der Quellen von He]oyotJn. Massta.h ca. l: '.l000. Links an der Gre111/.e 1/.ll'isdwn Herpentin untl 
Tertiär die 1/.a.hlreiche11 Uasquellen, rechts n11 t!Pr Grnn1/.n 1/.ffis,·h<•11 Kalk 111Hl Herpm11i11 die f-;f'lnn~folqne\le11. 

Das vVass.er de,,s Tiimpels be,s•it.zt eine iris·ie­
rende fettige Obe,dliiche uncl i;;t getrübt; es 
fühlt sich auch fettig an, das Vieh trinkt 
·gerne davon. J<~in flockige,r, heHbranne:r 
Nieder,snhlag {1':isen ?) bedeckt fömd 1m,l 
Abfluß des Tümpels. Die <J,uelle knüpft an 
clie Gr,enze des anstehenden Se1,pe11tin,s des 
ösit.liohen Graoe'1irallJ(le,s, an den vr}rn füwh 
aufgeschüttet;e,n Ullld von e,ine-r 'J'.eraßs,e ab­
gesc-hnitte,nen Schnitke,gel; wenig tiefer un­
ten ste,h.t das Tertiär an. 

8. Versch·i·edene schweflige, Q·uel-· 
1 e n. Eine solche, befinde,t, sich zunächst ca. 

8 km .SW Kor<;a, wiederum am we3füchen 
Grabenrand. Hie!' tritt am Fuß de,s aus Ser­
pentin be,ste,henden Oren-Gebirges, ungefähr 
1½ km S ,d-es Orte,s, Po I en a ans eine,r Wiese 
in aufschlußlo,sem Gebiet unter starkem Auf­
trie,b und ze·i bw,eis.en Aussprudeln von Gas 
eine Quelle aus, deren Wasser intensiiv 
schweflig,e,n Geischmack und Ge,ruch besitzt; 
das aufs.t,eige,nde, Gas dürfte Schwefelwas­
serstoff sein; rings um di.e, Quelle ,schwache 
Scl:uwe,feln;ieide:r,schläge,. Ca. 150 Schritt NW 
oberhalb ,die:.ser QueUe, ist ,e:ine zweite mit 
ge,wöhnliohem trinkbaren Wasser. 

•Eine, sehr schwach ,schiweflige und auch sonst 
schrwach miner:alisierte (musiel'ende) Quelle mit 
Nieder.schlag von Schwefeleis.en ,besitzt der Ort 
Veliterna am Nordufer des Maliks:ees (etwa 
½ km abseits von de,r St:raße nach Pogradec). -
Zaihlreicihe meJhr o.der minder schweflig~ Q,u,ellem, 
s,tets mit dem charakteristi,schen hellen '(Schwe~ 
feil-) und dunklen (Schiwefeleisen-) Niede,r:schlag 
sowie von ,deutlichem Geschmack und Geruch fin­
den sich dann in der L a n ,d s c h a f t G o r a, dem 
Berglan,d n,ördlich •d:e•s Devoli nach sein,e,m Aus­
tritt aus dem Malikse,e: So eine Quelle am linken 
Devolufer, im .Bet.t e,ineis he1i der ,Mühle von Go<,>a 
mündenden Bacheis (etwa 2½ km im Tale ab­
wärts), dann :e•ine Reihe, von Quellen im Tal des 
Se,lcai-Baches• zwi:schen den Orten Osnad ·nnd S.trn­
kan, ferner eine Q.ueile, ca. ½ Stunde nördlich 
d,e,s Orte,s, St!"elca und .e1ine, andere, etwa ¼ ,Stunde 

:-:ii!l1n•s1:.lic·h rle." Orte;.; Shal.s. Alle !lie,;p, C)uPIIPn 
cntspringc-,n im fly,c,c•hnrtig cntwkkcllen 'J'p,rf.iür. 
Br·im ll1tc. üsmul 11· 11r,clen anrh s<·hweflige 811hl,i­
maLionen !Jenbnchtet:, ,die offenbar von trnrkP,nen 
Sdrn·pl',e,Jwa:31,erst.(1 f fexhn,ln tionen herriihren. Es 
i::-:t müglid1, rlnß alle, rliese Schwefe]prscheinungen 
n11f die re,ch1z.ierenüe Wirkung von Bitnmen n1if 
llio Gips-fiihr.en,clen Wfü'<s-er zuriickznführen sirnl. 
4. Die vermutliche Natur deir Lagerstätten .und die 

Gewinnungsaussichten. 
Betrachten ·wir ,znnächs.t wieclernm ,clie Kii­

stenzone, ihre, stratigrn,pl1ischen und tektonischen 
Y erhäl tnisse, ,sowie ,die, Ar,t ·uncl V e,rb1~e.i tnng d1Pr 
Oelanze,ichen i.i.he,rblickend, so ,erktHmen wir in 
ihr e,inen gnnz ausgezeichneten Typus eines O e 1 -
f ü h r e n den F a 1 t e n I a n d es, - einen Typus, 
wie er gerade dnrr;h die reichsten Er,dölg,ebie,te 
de,r W·el.t (iBaku, Mesopotaimi1en, Birma, Ga.lizi,em­
Rnmämie,n, Kalifornien, T,e,xrus, Luis.iana, Mexiko) 
:reprä.senbe,rb wird. Ueheriall handelt e,s .sich da 

• um e,in wenig.er intensiv, jünger g e f a I t e ,t e,s 
V o r I a n d von, ä1te-re-n, me,ist ül>er das. Vor land 
drän,ge,nden Gebirgs,k.etten, - fuberall e,rkennen 
wtr eine mächtig,e, ölfü:lweinde, Schichitf.olg,e, mit. 
zahlreichen Oelhorizonten, wohei imme•r die 
Hauptalll&ammlunge,n ins Te,rtiär fallem•. Ueberall 
erkennen wir wei:te•rs - ge,nau so w,i.e, i,n un,s.erem 
albanischen Gebiet - e:inei geiwisse g,e,s,e,tizmäßiga 
Aufeinanderfolge• ,de,r Seid!iment,e in Be1zug auf ihre 
petrograiphische, Ausbildung, indem im allgemeä­
nen aus den älte:r,en, uniYe·rseUen, vorherrsche,nd 
tonigen Schichten s:ich allmählich gegen das jün­
gere zu mehr diffor:enz:ie,rte,, vorwi,e,gend ,sandige 
Se-h;icMen enbwickeln, - eine Tatsache, in der 
sich der langsame, durch die Auffaltung herbei­
geführte Verlandungsvorgang wiederspiegelt. Wie 
in allen diesen Oelgebieten von gleiichem straiti­
graphiooh-t.ektonisc,he,n Typus, ·so können wir auch 
im al:ba,nische,n Ge.biet di,e Verknüpfung der Oe,1-
ansammhmgen mit den Antiklinalgebieten nncl 
vorzüglich ihr,en 1Scheitellinien voraus:set,zen. Tat:­
sfü;hlich läßt sich schon an. der Anor•dnnng der 
Oelan~eiichen e,ine, 1mv.Mkennlmn~ A bhängigke,i,t 
von ,den Antiklinnllinien fes.tf,teHen. So ~ent,spre-



268 PETROLEUM Nr. 9 

eilen der Cika- un<l G-ib.ra-Antiklinale in Südal,ba­
nien auch d,eutlioh zweii, eben diesen AnHklinal­
zügen folgende Linien von Oele,rsohßinungen . 
Ebe,nso sind ·im ,niederalbanischen Gebiet die Oel­
a.nze.ichen ausgesprochen in Lini-e•n. aneinander­
gereiht, die d~m Strnichrichtnng des Faltenwurf.es 
ents,prechen und dabei den -Sohe!ite.J- oder Schen­
kelregionen der Antiklinen folgen. Doch scheint 
hie,r noch cleutlich eine V ,er knüpf u n g der 
reichen Oe-lanzeichen mit g1"oßen 
s t r e i c h e n d e n S t ö r u n g s 1 i n i e n (U e b e r 
s chi e b u n g e n) he,1worzutret,en. Es ,sind d:as 
die Vorkommen von Selenica und Pa,thos-Visok, 
die sichtlich de,r großen westlichen Störungslinie 
det~ Malakn'8-tra folgen, wobei diese allerdings 
aLtch die Scheitelregion einer Antiklinale zerreißt. 
Genetis ch er.scheint diese Tatsache anch sehr 
!·eicht verständlich, denn eine Störungszone bietet 
naturgemäß den in <le.r 'l'ief.e aufgespeicher,ten und 
sonst abgeschlossenen Kohlenwasser-stoffen ,die 
gün•stig,sten Bedingungen zum AustDi tit an clie 
Er,doberfläche·. Wir haben e,s a lso offenbar bei den 
großen Asphaltl agern und Imprägnationen mit 
längs den Spaltein der -Störungszone au.; de.r Tiefe 
ernpor-g.e.stie,g.e.nem und in die• porösen Gestei<Tu5-
bti.nke -e;ingednmgenem, zt1 As·phnl t oxychertem 
Oel zu tun. Daß die ursprüngli chen Lage,rstätten 
Ih1ch keineswegs ansge.flossen, ,, tot" sind, erwei­
sen ,die andauernden Ga.sauss trömungen und Oel­
an.s,sprudelungen. lmmerhin -dürf.te diese Zone 
cle·r reichsten A,sph a ltvorkomm,en 
u n ,d O e I a n:z e i c h e n nicht als die für eine 
Exploitienmg günstigste Zone betrachtet werden, 
da. hie,r eben die natürliche „Entölung" auf Kosten 
<l·er Tiefe-Iila.g-e,rstätte•n schon •seit J ahr,ta ttsen<l-en, 
vielle,icht Jahrz.ehntausenden vor s,ich geht. Am 
hoffnungsivoHsten erscheiinen vie,lmeihr jene mehr 
intakten Antiklinalen, in denen .siioh die Anwe-. 
senhe,it d er Kohlenwa.sserstoff.e nnr in beschei-cl€­
nem l\faße verrät und sogar die, Antik in a I e n, 
aus deren Geb i'e t bisher keine Anz e i -
c h e n b e k an n t sind, idas sind gera-cue die f 1 a -
ch -en, m,e,hr domfö1,migen Faltein cter 
K ü s t e n r e g i o n ( d,i-e insie.Jarbgen ·lI üg-eh:.üge 
der Muzakia~Ebene) bieten ,be,sond,e,rs g ü n ,s t i g e 
ge o 1 o g i s c h e B e d i n g u n g e• n : H i,er hat die 
Erosion cte.n Körp-er -de.r Antiklinalgehi-ete erst 
oberflächlich angeschürft, hier bi Lden auch die 
mächtigen Tonkomple·xe (,de•s Piacentin, To11to­
nia.n etc.) e;ine unverletzte Abdichhmg ge,g-en d'ie 
tieforen, den Kohloowa,sse.r:stoffans-ammlungen 
günstig:eren Horiz,ont,e (Pon-t-ikum, Sarmat:lq1m 
etc.). So bestehen hier zcwe'ifellos die Voransset­
zung-en, •die reiche, Er;träge erwarten lassen. Denn 
daß ,dJie Schichtfolge r-efoh an KohJ.enwasse1rstoffen 
ist, dais z:eigen immerhin schon .die, so langlehigen. 
und ·reichen· V orkornmen d•e:r Gegend von Selenica. 
Auch die T,iefon, in denen man schon auf, reiche 
ölf.ührende Schicht,en- rechnen kann, sind nicht als 
s:e,hr erheblich anzunehmen, -da sohon unter dem 
h öchstens 300 m mächbigen Piacentinton größere 
Ansa:mmhmgen zn e•rwarten sind. 

Gering ,scheinen d-agegen die, Au.ssiohten im 
südalban'ischen Gilhiet, sowe-it dieses bis je.tzt be­
kannt ist. Die oorei,ts in einem s·ehr fortgeschrit­
tenen tektonis~-en I~nt,wickhmgsstadium befind­
lichen, von t.ie•fgehenden Brüchen und Ue,be,rschie­
bungen z-errissenen Ant.iklinalen, die bereits bis 
tief in ihre Kernregionen hinein .durch die -Erosion 
enbblöüt sind, stellen ebenso wenig günsLig-e Be­
dingungen dar wie die stratigraphi,schen Verhält­
nisse, da es ja dem ganzen, in den Antiklinal­
rngionen ausbr-echenden me,sozoischen Schicht­
komplex an Ge,s:te•inen, die als Oelsammler dienen 
k önnten, so gut wie gan2 fehlt. Die Verteilung 
des Bitumens in den Kolken und Dolomiten ist 
ztt diffus, und auch die, lokal,en Ansa mmlungen 
, on asphalti.sche,m Oel und Asphalt an Klüften, 
Sprüngen uncl Hohlräumen sin,d zu gering, als daß 
sie eine rationelle Ge,winnung ge,währleisten könn­
ten, - ganz abgesehen davon, daß die• vorherr­
S(:hend-e Hochgebirgsnatur de,s Gebietes die größ­
ten technischen Schwierigkeiten in den Weg stel­
len · würde. 

Dagegen bleiben die zahlreichen Oelanzeiche-n 
nnd bituminösen Gest.eine des süda lbanischen Ge­
;Jiete•s Yon starkem theoreti schen Interess-e, da sie 
clie Tatsaehe der Kohlenwas sers,tofführnng bis in 
di-e tie fste mesozoi,sche Forma.tion erweisen, wo­
mit diese Schicht.komplexe anch im Untergrund 
des niederalbanischen Tertiärfaltenlandes, unter 
d11s si e hinabtanchen, als primäre Oe 11 i e f e -
ran t e n in Betracht kommen. 

Wir s treifen hiermit an die he·ikle, Frage der 
He r k n n f t d e r a 1 b a n i s c h e n O e I e, über­
hn u p l. Die Frage, welche . yon den ölführenden 
Horizonten in Albanien als p1·imär zu be2eich11e•n 
3ind und we lche nicht, ist ehenso wie in vielen 
anderen Oe1gebieten s-eihr schwe-r zu be,antworten 
nnd - wie mir scheint - auch ziemlich unfrucht­
bar. 1'atsache ist, daß die me-isten Gesteine, de,r 
nl,banischen me,sozoischen ,bis t,e-rt,iären Schicht­
folge als Träger (Mntterge,st,eine) d·er Kohlenwas­
se1·stoffe, in Betracht kommen können 11.nd daß ,die 
heutige Verteilung derKohlenwas­
s -e r •s toffe, ·in d€m ganz-en GeEif:einskomple,x 
weniger ,durch die· prim ä ren B •edi n -
g u n g e n w i e, d ur c h d i e s e k 11 n d ä ·r e n ( die 
physikalische, Be.schaUenhe,it d·er Schichten, deren 
Uebereina.ndedolge, und Tektonik) b-estimmt ist. 
Tmme,rhin kommen gewi·ss e, Gesteinskomplexe als 
Mu,tt.e,rge,steine ganz besonders in Betracht: So ist 
wohl cle·r primäre Bitumengehalt der mesozoischen 
Kalke und Dolomite fes.ts:tehe1nd. Auch große 
TeHe c1e,s Flysches, seine, zahlr,e:i che'l1, foramini­
ferenha ltigen Bänke, ehe,nso die Fossil- nnd Al­
ge,n,+eichen Schichten de,.s. j.üngeren Neogens (ehe 
Schichten mif Cardita J cua.net,ti, Tortonian-Ton, 
sa rm-atische, tonige und •sa.ndige· Bildungen) kön­
nen p1·imär,e Horizonte sein. Von praküschem In-

. ter.es.se ist die Frage d!er primären Oelführung 
nnr insofern, als jedenfa.Us schon allein die An~ 
nahme, daß z. B. die -N um m u 1 i t e, n k a I k e 
0 e l b i 1 d n er sind, d'ie Hoffnung gerechtfertigt,. 
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in, allen als Oel.sammler gtinstigen 
S c h i c h t e n d e s 'f e r t i ä-r s Oe l anzutJ.'leffen. 

In S ü d o ,s t - A 1 b a n i e n ist naitrür lieh -
entsprecheJlld den dort ja verschiedenen stratigra­
phi-sehen wie tektonischen Bedingung·en - auch 
c1ie Natur der Lagerstätten etwas ander.s. Da wir 
ns hier mit keinem eigentlichen Faltengeibi,et zru. 
tnn haben - die Schichtenneigungen g-eh1en ,im 
wesentlichen auf SchollenbHdung zurück -, kön-
11en wir uns im Prinzipe nicht der Antikl.in:a.ltheo-

. rie bedienen. Allerdings ist die Möglichkeit von 
wei tge.spannten welligen SchicMenaufwölbung,en 
auch hier in beschränktem Maße gegeben. 

Als Oe l - l i e fern de und O e l - führ •e n d-e 
F o r m a t i o n kommt hier wohl nur das T er t i ä r 
in Betracht - die in das Serp,entingebirge eingei­
schuppten Fetzen älterer Kalke he-ranzuz.ieh:en, 
wäre jedenfalls sehr hypothetiisch. Die Unter­
svohungen könnten sioh daher zunächst (.solange 
die Erforschung nicht weitere Gebiete erschlossen 

hat), wohl nur auf die Ebene von K-0 r ~ a be­
schränken, in ,ooren Untergrund das Tertfär in 
großer iMächtigkeit unter der Diluvialdecke ver­
borg-en liegt. Bei der Abgelegemheit des Gebietes 
vom Meer und de1r Unwahrscheinlic:hkeit, daß man 
es hier mi,t -besonders großen KohlenwaStS,erstoff­
vorräten zu tun hat, ist bei der ExploitieTung nur 
mit einer Verwendung deT Gewinnung.sprodukt,e 
für eiine lok,aJe Indlu,str:ie, zu deinken, wobei beson­
ders den ,e;ventuellen GaJSvorräten großer Wert zu­
kommen könnte,. Aber aucl:t: sonst könnt,e, eine 
lokale Mineralölindustrie in Kor<;a, das überhaupt 
die günstigsten Bedingungen ·zur Entwicklung 
eines lokal~m Industri,ezentrums bie!tet18

), nrioht 
nur für Albaniei!lJ, sondern· auch für das unmittel­
bar ,benachbarte Grieohenland und Mazedonien 
wirtschaftliche Bedeutung gewinnien. 

18
) Es sind h:ier Vorkommen von Kohloo, -Er­

ze,n, Asbest; die Beivöllmrung ,ist untemelrnnmg.s­
lustig und arbeitsam (hulga11Lscher EU11SChlag). 

Die Preisbewegung auf dem Petroleumweltmarkt. 
m. Nachsitehend bringen wir, wie in den Vor­

jahren, die Preiskurven fii:r amer:.kanisches 
( penm~;lylv1-1nis1ches•) Rohöl und Expiortpetroleum' 
(Standard White) in New York, die soeben von 
cler Deutschen Bank in üblicher "\V eise veröffent­
licht worden sind und einen Vergleich mit den 
beiden Vorjahren gestatten so ,vie .nit <lern Gang 
<ler Preisbewegung in den ersten Monaten 1914, 
cl. h. bis zum Ausbruch des vVe1tkrir1ges·. 

D:e Bewegung des nrnerikanischen Rohöl -
preises, der s'ich in 1920 noch auf über G Dol­
lar pro Barrel gestellt lntte. war bekrnntlich in 
J921 bis zum Juli eine schari' rückläufige und 
erre'ic'hte in den Sommermonaten bis Anfang Sep­
te1Vher mit 2,25 Doil. ihren tiefsten SLrnd, von 
dem s1le sich Lis Dezember 1921 auf 4 Dollar 
<crho.te. Im abgelaufenen Jahre 1922 war die Be­
wegung weiter rlickgängig, blieb aber während 
Yieler Monate P.tabil. Zunächst trat im Januar 
ein Rückgang von 4 nuf 3,25 Dollar ein, wel• 
drnr Stand sich his Ende ~1ai behauptete. In 
tler ers'ten J uni-"\Voche erfolgte eine leichte Er­
irnlung auf 3,50, dann in der zweiten Ju\i-"\Vo :he 
ein Rückgang auf 3 Dollar. A 1.1f die$em Stande 
verharrten die Notierungrn bis zum 26. Dezem­
her, dann erfolgte eine Erhöhung auf 3.25 Doll. 

Die Bewm:ung fiir Standare! White Export­
pe'.ro,le111 n in Bulk Nur von J,rnua.r his J1.ni 
1920 eine aufwärtsgerichtete. nämlich von 12 
nuf 1-'>½ cts1

• per Gallone. Alsdann folgte erne 
Herabsetzullg auf 13½ c'ents'. Bis Ernle if,20 
wurde dieser Preisstand belJ.a'uptet. Von J m,1 ar 
1921 bis September 1921 gingen die Notier~rngen 
stetig herab und erreichten ihren Tiefstil111l im 
Se'J)tember mit f} cents, um bis Encle des .J':: hres 
wieder auf 8 cents1 anzusteigen. Im abgelaufenen 
.Jahre gingen die Preise bis in den April a,uf 

5~{ cen ',s zurück und berühren sich damit fast 
auf dem zu gleicher Zeit 1914 herrs1chenden 
Stande. Von Mai bis Juli herrs'chte ein Preis' 
von 6 cents1

, im August von 5½ cents·. Seit der 
ersten September-Woche wurden die N otierumg-en 
mehrfach heraufgesetzt, um von der ersten No­
vember-'\Yoche ab bis Ende des J;3,hres sich auf 
7½ cents zu cehaupten. 

Die Preis1e für Rohöl haben sich mithin 1922 
mit Ausnah:ne <les1 letzten Vierteljahres' über den 
Preis'en des entsp:·cchen(cn Vorjahrestermins' be­
wegt. für Exportpetroleum lagen sie, abgesehen 
von dem Ze.traurn Sep.~mber-Oktober, meist un­
ter den Vergleichszeiträumen des' Vorjahres! Die 
gesteigerte Produktion m:--g zu c'nem :;uten Teil 
hieran Schuld s'ein, der zeitweise ein keineswegs 
entS'prechender Abs·atz amerikaruis'cher Ware auf 
dem vVelmarkt gegenüberstand, währoid in der 
Union der Konsum · dauernd wuchs. Die s'chwie­
rigen WirtE.'chnJtsverhältnisse in Europa, die un­
g:linst[gen Valutavcrhältnisse zwangen die PreiE'e 
wi~:ler zu hal'en, um wenigstem,' den bisherigen 
Absatz zu beluup'.Gn. Geber e:ne a'llzuernstliche 
Konkurrenz anderer Erdölproduzenten konnten 
sich rlie Amerikaner noch nicht beklagen, wohl 
aber haben die Konkurrenzkämpfe zwischern Sbn­
dard Oi! Co. und Royal Dutch She ltrust fortre­
standen. Vor allem n ber bleibt Mitteleuropa, der 
beste Ku1I1<le der ünion, noch immer nicht sü auf­
nahmefähig, :wenigstens nicht für Leuchtöl. Hieran 
,-vird erst eine dnrchgrei enc1e Besserung der De­
visenkurse. die eins1weilen wohl noch nlcht zu 
erwarten steht. etwas iindern können. 

Die höchsten und niedrigsten Preise für die 
Hauptölarten in New York waren in den einzel­
nen Mon,1ten cler letzten 3 Jahre: 



270 PETROLEUM Nr. 9 

Erdöl-Pre:sbewegung während der Jahre 1920 
biß' 1'322. New Yorker Notierung für ,,Penn-

sylvanisches Rohöl". 
(Notiz pro amerik. Barrel (168,98 1) in Dollars'). 

Jan. Febr. März llpril Mai Juni 
920 Höchster Preis 5,26 5,80 ß,10 6,10 8,10 6,10 

Niedrigster 
" 

5,- 6,26 5,80 ~.10 6,10 0,10 
Letzter 6,26 6,lilO 8.10 6,10 6,10 6,10 

Juli 1\ug. Sept. Okt. Nov. Dez, im Jahr 
1920 H!ich•ler Preis a,10 6,10 6.10 6,10 A,10 0,10 0,10 

Niedrigs'er .. 6,10 6,10 6,10 6,10 6,10 6,10 5,-
Letzter 6,10 6,10 8,10 6,10 6,10 6,10 6,10 

Jan. Febr. März llpril Mai Juni 
1921 H!ichster Preis 6,10 6- 3,- B,60 3,60 S,21\ 

Niedrigster ., 5,- 3,- ·s,- 8,- 8,25 2,50 
Letzter 6,- 3,- S;- 8,50 3,25 2,50 

Juli Rug, Sept. Okt. Nov. Dez. im Jahr 
1921 Höchster PreiS 2,50 2,25 2,50 3,50 4,- 4,- 6,10 

Niedrigster " 
2.25 2,25 2,25 2.50 3,50 4,- 2,25 

Letzter 2,26 2,·!~ 2'60 S,50 4,- 4,- 4,---

Jan, Febr. März llpril Mai Juni 
1922 H!ichster Preis 4,- 3,25 R,25 a,2ö R,25 ~,so 

Niedrigster " 
3,25 3,25 3,25 8.26 3,25 ~,2!\ 

Letzter 8,25 a,~n 3,25 s,2, a,2a '.-1,50 

Juli Rug. Sept. Okt. Nov. Dez. im Jahr 
1922 Höchster Preis S,60 8,- 9,- 3,- 3,- 8,25 4,-

Niedrigster 
" 

3.- 3- i:t,- s,-- 3,- 3.-- 3,-
Letzter s,- 8,- 8,- s,-- 8,- 8,26 3,26 

.!Z- .CU /4~ 4-,. ,,/;,;. ,';{',,,: .§;,{ ,.;(~ 9ß,.t @I,',, c./~';§ !'if~ 

7f',, •. ,,. ,, .. ,., , •... , ,.,,.. ,'.,",,,,., ,-' .. "..,~ , ',,,".~,·~ ,.,,., ,,,.,,, •.,•\,n , . ., ... _,,/ ,'..,"...,"'' ,.,.,, 

'(II', t---+--+--+---+--+--+----+--+--+----+--+----1 ;;t)(} 

r._Jt, 1---+--+--+--+--+--+---+--+--+---+--+---l n_;(I 

,~ • ..,..v ..-;-,-1,-+--+--+--+--+--+--+---+----+---+---1 '"" 
t--,-+--t--+---+--t--S---l--<--+---l--<----1 1,Sfl 

'"" - -·\•-+--t---+--+--e---+--+-~,--_,_,_.._,~,HZ.t 

,,,, ~\:----t-~1I-t--t-7,eto-ci ,-~;.,"I\C-:·---t--t-/rt---t----i ,,,, 
!~ t---+--+--;o---t'--i---,-+--....,. ________ , ,;ivr, 1922.. 

\ I 
1'11UlJ'-.... -'"i~-t>+"l.,,-+-+--"-l-,-+---t-~,1---+-+---I~•,;,, 

;o,, t---+--+--+---t""'-==±--+---+--+--+---t--+---l -,.._ ___ 
t---+--+--·,---+--+--+----t--+--+---t--t----l 'f.~'} 

l----+--+--+---+--+--+---+--+--+---f--+---l tJ,1() 

,,Jv t---+--+--+---+--+--+---f--+--+---f--+---l o,;c, 

Enlölpreise 1920'-22. 

Prei5bewegung für Petroleum 
ren<l der Jahre 1920 bis' 1922 
tierung für Exportpeitro1eum 

(Leuchtöl) wäli­
New Yorker No­

,,Stanclard white" 
in Bulle 

(Notiz ,pro amerik. Gallone (3,786 1) 

1920 Höchster Preis 
Niedrigster n 

Letzter 

1120 Höchster Preis 
Niedrigster 
Letzter 

1921 H!ichster Preis 
Niedrigster „ 
Letzter 

1921 Hcchster Preis 
Niedrigster 
Letzter 

1 •22 Höchster Preis 
Nieddgster " 
Letzter 

1g22 Höchster Preis 
Niedrigster „ 
Letzter 

Jan. 
14,-
12,-
14,-
Juli 
13,50 
13,50 
13,50 

Jan. 
13,50 
12,50 
12,50 

Juli 
6,---
6,--
6.-

Jan. 
8,-
7,-
7,.--

Juti 
6,-
6,--
6,-

F ebr. März llpril 
15,- 15,- rn.-
15,- 15,- 15,-
15,- 15,- 15,-

1\ug. Sept. Okt. 
13,5) 18,60 13,50 
13.50 13,50 13,50 
13,50 13,50 13,50 

Febr. März 
12,50 1150 
11,50 10,50 
11,50 10,50 

1\ug. Sept. 
6,- 6,-
6,- 5,-
6,- 5,-

Febr. März 
7,-- 7,-
7,- 7,-
7,- 7,-
1\ug. Sept. 
6,- 650 
5,50 5:5() 
5,50 6,50 

Rpril 
10,50 
8,50 
9,50 

Okt. 
8,--
5,-
8,-

Rpril 
7,-
5,50 
6,-
Okt. 
7,-
6,50 
7,-

Mai 
15 50 
15.-
15,50 
Nov. 
18,50 
13,50 
13,50 

Mai 
9,50 
7,-
7,-
Nov. 
8-
8,-
8,-

Mai 
6,-
6,-
6,­
Nov. 
7,50 
7,-
7,50 

in Cents). 
Juni 
15,50 
13,50 
13,50 

Dez. im Jah 
13,f.O 15,50 
13,50 12,-
13,50 13,50 

Juni 
7,-
6,-
6,-
Dez. 
8,-
8,-
8,-~ 

Juni 
6,-
6,-
6,­
Dez. 
7,50 
7,50 
7,50 

im Jahr 
13,50 
5,--
8,= 

im Jahr 
8,-
5,50 
7,50 

fll----+-----.__,-+l,~+---t--+--+---f--+---lrl 

\ 

•1----+--+--+---4--+--+---f--+--+---+--+---l 

•i.---+--+--+---tl--+--+---+--+--+--.---+-t • ◄9U 

\ ~~-~1m 
• ~-+-•----+.._-t--+---t---t--t-,,al,l'---+---i , 

\ r'rl 

>t---+--+--+----+--+--+---t--+--+---t--+----1' 

Leuc'htölpreise 1920-'22. 

Wissenschaftliche .Nachrichten. 
Die Professorenschaft der B er g a k ade -

m i. e in C 1 a u s' t 11 a I ist bei den, zuständigen 
Stellen vorsterig geworden, um die Verlegung 
der Bergakademie von Clauisthal nach G o s' 1 a r 
durchzusetzen. Die Stadt Gos'iar erklärte 5ich 
bereit, ,~rosse Opfer zur Aufna'hme der Akade­
mie zu bringen. 

Die B r e n n k r a f t t e c 'h n i s' c h e G e -
i,; e 1 1 s' c h a t t E. V., welche ein Pr e i s' -
t1 u s' s c h r e i b e n ü b e r R o h b r a u n k o h-
1 ~ n v e r g a s' u n g veröffentlicht hat, hat die 
Frist zur Einreichung der Bewerbungen bis' zum 
L. Juni 1923 verlärngert. Den bisherigen Bewer-

bnrn steht es frei, Nachträge und Aenderungen, 
anter Angabe de5· Kennwortes. bis zum gleichen 
'fage nachzureichen Bei Bemessung der Preisr 
,vird der Aenderung des Geldwertes tunlichst 
Ree'hnung getragen werden. Zum P r e i s1 g e -
r i c h t sind folgende Sachverständige zusammen· 
~etreten: Oberingenieur Bömcke (Deuts1che Ercl­
öl-A.-G.); Direktor Feiler (A. Riebecks'che Mon­
lanwerke, Deutscher Braunkohlen - :Industrie;,-0Ver­
cin); Dr. Fritz Frank; Baurat G. de Grahl; 
Dr.-lng. Hillinger (Deutsche Petroleum-A.--G.); 
Direktor Kahl (Rütgerswerke, A.-G.); Oberin­
genieur Kayser (OSltelbisches Hraunkohlensymli-
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kat); Direktor Georg Keil (Gewerks;chaft Michel); 
Kommerzienrat Kösters1 (Bayerische Braunkohlen 
Industrie-A.-G.) ;· Prinz zu LöwenS"tein; General­
direktor Dr. W. Scheithauer (Wers1chen-Weiss1en­
fels'er Braunikohlen-A.-G .. ); Freiherr von Walther 
(Bntunkohlen-Forst-hungsinstitut Freiberg i. Sa.); 

Direktor Gustav Weiland (Ilse, Bergbau-A.-G.); 
Pro~. Dr. Wirth. 

* * * Dr. Jan No w a k wurde zum ordtl. 
Professor der Paläontologie und der praktischen 
Geologie an der jageUonis'Chen Universität in 
Krakau ernannt. 

Personalien. 
Herr Dr Wie 1 an d, Vorstandstmitglied 

der A k t i e n g e s1 e 1 1 s1 c h a f t f ü r P e -
t r o 1 e u m i n d u s t r i e, Berlin, ist vorn Auf­
,,iic'htstrat der Gesells·chaft zum Vorsitzenden des 
Vorstandes' ernannt wordem 

n. D. Elliot A 1 v e &' ist aus dem Verwal­
tungs'rat der British Controlled Oilfields Ltd. ausL 
geechieden. Zu/ seinem Nachfolger wurde Sir 
E d w a r d ·.\1 a c k a y E d g a r, Bart. gewählt. 

n. Der Chefchemiker der Vacuum Oil Co. 
Ltd. in London, E. R. R e d g r o v e, ist aus1 

seiner Stellung ausgeschieden und in die Firma 
Sruowdon Sons' and Co. Ltd. in MiUwall (Engl.) 
eingetreten. 

n. Der bisher bei der Anglo Mexican Petro­
leum Co. Ltd. tätig gewes'ene Erdöisachverstän­
dige I. L. C h a l e n o r hat sich selbständig 
gemacht und ein Sacföverständigenbüro für Erdöl­
fragen in London errichtet. 

n. Der leitende II]genieur der Mammot Oil 
Co., T. W. Wh i t e, ist zum Generaldirektor 
des• Unternehmens' ernannt worden. 

Aus den Produktionsgebieten*). 
Deutsches Reich. 

In Ha 11 e n b a c h (Kreis' Hersfeld) wurde 
beim Sprengen von Holzstöcken ein Braunkoh­
lenlager ;-n einer Tiefe von 13 rn entdeckt. Der 
Kreis Her&fold will s'ich die Ausbeutung der 
Lager sichern. 

Polen. 
-l1L Ueber die E!'clölverarbeitung und den 

Erclölexport Polems' im Jahre 1922 orientiert d'.e 
1ucl.1s1(ehernle, auf genauen statis'tis·chen Daten be­
ruhen'.]e Zus1ammenstellung: Rohölverarbeitung 
729 -fiO t (82 lC-0 t mehr als im Jahre 1921); 
(; esamtexpeclition in Produkten 599 540 t, hier­
von a) In.lamlsexpe<lition 254 140 (40,9%) 38% 
in 1921; um 27 C. mehr als' in 1921. AuslandsL 
expeclition 35440 t (59,1%), 62% imJahre 1921; 
um 20 750 t mehr als im Jahre 1921. 

Aus' obigen Ziffern isl ersichtlich, dass' der 
Jnhndskons'U:n absolut. wie auch im Verhältnis' 
zum Export, ziemlich stark zugenommen hat. -
R o h ö 1 ex p o r t 56 100 t (gegen 69 580 t im 
Jahre 1921). 

Der Rohölexport verte:It s'ich wie folgt: 
Ües'terreich 887 Zisternen 
'rs•chechosl]owakei 
Danzig 
J ugos'larvien 
Obersthle&ien 
Deuts~hland 
Ungarn 
Divers'e 

2 329 

571 
ö!) 

l 764 

*) Ausführliche SituationsLerirhte s'owie er­
gänzendes' statistisiches1 Material ist in den ,,'l'ägL 
Berichten über die Petro1eurnindustrie" veröf­
fentlicht. 

E r d g a s1 p :r o d u k t i o n aus 716 Sonden 
ca. 402 273 000 rn3 (um 2 000 000 m3 mehr alS' 
im Jahre 1921. Diese Produktion ents:prichit einer 
Kolilenmen~e von 804 546 t. 

Erdwachsproduktion 429 (um 
~GS t mehr als' im Vorjahr). 

E r d w a c h s1 ex p e d i t i o n : a) Inland 
22,7 t; b) Export 415,6 t. Hiervon nach Deutsc(h­
!rrnd 275 t, Oesterreich 80 t, TschechoslowaJ.: ei 
f.0,6 t. 

-ld. Der Ges1etzentwurf bezüglich der 1-e­
a.Ls'icli-i'tigten Bes1chlagnahme des Brutto-Rohöles•, 
der in der H'lndels1

- und InduS'triekomrnission des• 
Polnischen Sejm bereite- z"·eirr.111 hrPten wurc'e. 
soll- in den allerniichs'ten Tagen auf Grund einer 
1puen Fassung. die ihm der Abgeordnete Dunin, 
(ler Referent des' Gesetzentwurfes· in der Kpmmisl 
E'iiOI] des' Sejm gab, wiederverhandelt werden. Die 
neue Fas1s\uJng tmterscheidet sich vielfach vom 
urs'Prlinglich ~n Ent .vurf. Als bes10nderes· N ovurn 
is't hervorzuheben. dass• das Brutto-Rohöl aus 
den Schächten, wekhe n;ich dem Inkrafttreten 
rles' Gesetzes' in Betrieb gesetzt werden, dem Vor­
kaufslrecht des' Staates nicht unterliegem Es• ist 
sehr fraglich, ob das Ges'etz auch in der neuen 
Fas1s1.mg angenoT'1rnen wird, zumal bei den Par­
teien prinzipielle Bedenken bestehen, ob die Sta­
luierung eines' Vorkaufsrechtes zu Gunsten des' 
Staates• niicht mit dem durch die polnis'che Kon­
stitution ga.rantierten Privateigentumsre~t kol­
lidiert. 

-tl. Die E r d ,~ a s p reis· e in P o 1 e n 
wurden neuerd1ngs wie folgt fes1gesetzt: a) für 
indus'lrielle Betriebe auf 190 Mkp. pro crrn4 ; Pipe 
gebühr auf 76 Mkp. pro crn4 ; b) für die städ-
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tis1chen Konsumenten in J asio und Krosno auf 
140 Mkp. pro cm4 ; Pipegehlihr auf 60 Mkp. 
pro cm4• 

Rumänien. 
AnJlässiich einer Besichtigung der von der Bohr­

gesells'Chaft „F o r a j u l" nach dem System Raky 
erbohrten und fündig gewordenen Sonde· ,,:\1 a r­
g a r et a Nr. 1" in Draganeasa durch den be­
kannten Erdölfachmann Dr. Anton Ra k y, wel­
cher Mitglied des' Verwaltungsrates' der Gesell­
schaft „Forajul" ist, s1owie seines Sohnes Anton. 
ferner des Rechtsbeistandes· der Gesellschaft, 
Herrn Paucker und anderer Herren der Ges'ell­
schaft geriet die Sonde im Laufe einer ausser­
ordentlich grOS'sen Eruption aus bislrter unbekann­
ten Gründen in Brand. Ausser zwei im Bohr­
turm tätig gewesenen Arbeitern, die leider bei 
dem Unglücksfall ums Leben gekommen sl'nd, 
erlitten alle an der Besichtigung teilnehmenden 
Pers'Onen B r a ri d v er 1 e t z u n g e n. Ins1be -
sondere ist hiervon Herr Dr. Anton Ra k y be­
troffen worden, der Verbrennungen im Gesicht, 
am Kopfe siowie an den Hänrlen davong2tragen 
hat. Ungeachtet der s'chmerzhaften Brandwunden 
hatte Herr Dr. Raky noch die Geistes'gegen!w-art, 
erfolgreiche Massnahmen zur Abstoppung der 
Eruption z·11 treffen, wodurch erhebliche Verluste 
verhindert wurden. Die Verletzten befinden sich 
in Campina in ärztlicher Behandlung und es' 
liegt kein Anlass vor, an ihrer vViederherstcl­
lu11~- in absehbarer Zeit zu zweifeln. 

Russland. 
n. Aus London wird uns' gemeldet, dass nacih 

Angaben des· Sekretärs' der Second SJ.khalin Syn­
dicate I~td. dies>ellien Konzessionen, die jetzt von 
der Sowjet-Regierung der Sinclair-Gruppe erteilt 
worden sind, bereits1 im Jahre 1909 durch die 
alte rus1s1is·che Regierung an das erwährute Syndi­
kat erteilt wurden. Dieses Syndikat hat einen 
Teil der von ihm erworbenen Sachalin-Kö-nzessfo­
nen an die Sachallin 011fields Ltd. abgtltreten. 
Beide Gesellsthalten haben ziemlich erhebliche 
Geldsummen für Explorationsarbeiten und Ver­
suchsbohrungen ausgegeben. Wir haben schon 
früher erwähnt, dass auch von de111tscher Seite 
Explorationsbohrungen auf Sachalin durchgeführt 
wurden. Die Sachalin OiI;ields Ltd. hat übri­
g,ms' sich unmittelbar nach der Besetzung Nord­
s·:1chalins' durch die Japaner an das Londoner 
Auswärtige Amt m:t der Bitte um 1Schutz ge­
wandt, und dieser Schulz ist auch seitens· der 
eng(listhen Regierung zugesagt werden. 

* * * Bekanntlich ist in letzter Zeit eine Re­
organis1ation des' russ1ischen Aus'S'enhandels' in 
Erdölprodukten durchgeführt worden, indem un­
ter Beteiligung des Volkskommis'81ariates' für Aus­
s'enhandel eine gemischte Aktiengesells'chaft als 
Erdöilsyndikat geschaffen wurde. Diese so aus 
dem Erdölexporttrust hervorgegangene Griirnlung 

hat die Aufgabe, die Produktion von Errlölprn­
clukten zu fördern, den Handel mit Erdölproduk­
ten zu . kontrollieren und im Ausland den An­
kauf von Bedar-fsiartikeln für die Erdölindustrie 
durchzuführen. Als1 Vertreter des rm,•sisthen 
Volkskommissariatc'il' für den Auss'enhandel fun-
giert der Delegierte K ui d i s' C' h in! Mos'lrnu 
Mjasnizkaja 20. 

Im Zusiarnmenhange damit is1t es von Inter­
es'se, das'S' d1s Handelssch'ffahrtssyndikat den 
'I'ranslport der in Betracht komme,nden Tank­
schiffe zu kontrollieren hat. Dies'es· slt•iatlidhe 
Syndikat hat seine -Geschäftsleitung in Moska!u, 
Ilinka, Ipatjewsky Pereulok 3. 

Nach vorläufigen amtlichen Angaben hat, 
wie Ost-ExpresS' meldet, die s·owjetrussis'che AusL 
luhr von Erdöl-Erzeugnissen im Jahre 1922 ins­
ges1amt 11 455 000 Pud betragen, davon 4 815 000 
Pud Petro'leum, 2 87:5 000 Pud Benzin, 3 099 000 
Pud Schmieröl, 588 000 Pud Heizöl. Von der 
Ausführ entfa'llen 5:5,7% auf England, 23,8% auf 
Deuts1chland, 8% auf Persien, 6% auf Frank­
reich, 4% auf die Türkei, 2% auf Uw;arn, 0,5% 
auf Belgien und Lettland. Der Wert der aus­
geführten Mengen wird auf 1:5,1 Millionen Gold­
rubel beziffert. 

Laut Meldung der „Ekonom. S'nisn" sind im 
Laufe des' Januar in Baku 17,:5 .viill. Pud Erclöl 
gewonnen worrlen (im Dezember 17.3 Mill). in 
Grosny im Januu G,7 Mill. Pud (im Deze:nber 
7,7 Mill.). 

Frankreich. 
Durch das im „Journal Officiel" vom 18. De­

zember 1922 veröfientlichte Gesetz vom 16. De­
zember is1t das' französ'ische Berg1werksgesetz vom 
21. Aprll 1810 bis' 27. Juli 1880 geändert und· 
vervollständigt worden. Die Aenderung soll be­
s·onders Bohrunsen nach Erdöl ,11n<l brennbaren 
Erdgasten erleichtern. Es' ist zu diesem Zweck 
für diese Stoffe die Ertei1ung von Schurf- und 
Bohrerlaubnissen anf einem räumlich bestimmten 
Gelände an einen einzigen Unternehmer unter 
Aus's'chluss jeglicher anderer Pors'on einschliess'­
lich des1 Eigentümers' des Geländes' vorgesehem 
Die Erlaubnis' soll <lurch Verordnung nach An­
hörung des „General-Ber,5werks-Rats1

'' und zwar 
höchstens' für zweijährige Dauer, erteilt werden, 
aber um ein weiteres' Jahr verlängert werden 
können. Das in Schurfkonzession ,'5egebene Areal 
darf 6000 Hektar nicht überschreiten. Eine Per­
son kann Inhaber mehrerer aussthliess'licher 
Schurferlaubnisse s•ein, unter der Bedingung, dass 
die Gelände mehr a 1s' 10 Kilometer voneinander 
entfernt sind. Der Inhaber clcr Erlaubnis' hat 
dem Staat eine jährliche Abgabe von 3 Frcs'. je 
Hektar zugestandenen Geländes zu entrichten und 
s'ich den in der Erlaulmiserteilung eutha.ltenen 
Bedingungen über den Umfang und die Fortlüh­
rung cler Arbeiten sow:c d2n Zeitpunkt. bis zu 
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welchem slie in Angriff zu nehmen, sind, anzu­
p•1ss\m. Der Inhaber einer Konzession auf Koh­
lenwas's'erstoffvorkommen hat innerhalb seineS' 
Konzes1sionsge1änd2S' ein Vorzugsrecht auf Er­
lant~uw5 von Schurforlaubnissen auf Kohlenwas'­
serstoff-Produkte. die ihm nicht konzediert wor­
rlen sind, doch mus's' er von dieS'em Recht inner­
halb von G Monaten, gerechnet vom Tage der 
Beendigung einer auf ein von anderer Seite ein­
.~ebrachtes' Erlaubnisertei1ungslgesuch hin vorge­
nommenen Spezial-Untersuchung, in deren Ver­
lauf er s1e1bst zu hörern ist. Gebrauch machen. 
Die Bohrunternehmer können frei über die ge­
wonnenen Kohlenwasserstoff- oder brenn!baren 
Gas'e verfügen, haben aber eine 10 proz. Abgabe 
nach dem von der Verwaltung z111 s'chätzenden 
Wert der Rohprodukte zu zahlen; von rlies'er Ab­
gabe fliessen 7.60 v. H. dem Staat, 1,26 v. H. 
dem Dep,1rtement ·und 1,25 v H. den Gemeinden 
zu; diese Abgabe wird bei Konzessions·erteilung 
auf 20 v. H. erhöht, die m~t 15 v. H. bezw. 
2,50 v. H. aur die vorerwähnten Berechtigten 
verteilt werden. Der Inhaber einer auss·chliessL 
liehen Schurfkonzess'ion für Kohlenwass·erstoff in 
flüss'i,~em oder Gaszustand hat ein Recht auf Kon­
zess'ionserteilung, wenn er während der Gültig­
keitstlauer der Erlaubnds' das' Vorhandensein von 
Kohlenwas'serstoffvorkommen innerhalb seines' Ge­
ländes' nacfrgewies'en und ein Kolllzes'sions'gesuch 
vorgelegt hat. In den von ihm e'nzugehenden 
Konzessionsbedingungen ist das Minimum der 
jiihrlich von ihm vorzunehrnernlen Arbeiten fest­
zulegen. Artikel 2 und 5 enthalten neue Be­
stimmungen, die auf alle Arten von Grubenbe­
trieben Bezug haben ,und besnnders das Recht 
zur Anlage der für den Be'.rieb erforderliclhen Ein­
richtu,ngen und der zum Abtrans11ort erforder­
lichen Wege innerhalb des Konzessiom,'geländes' 
hetreffen1. Das' gleiche Rerht s'oll dem Inhaber 
e·ner Schurferlaubnds1 auf je~liche Art Boden­
sehätze zustehen, vorausgesetzt, das's' die Arbei­
ten und E·inrichtungen nur zeitweiligen Charak­
ter haben und der Boden nach einem :fahr wie­
der i111 den anbaufähigen Zm;tuml. in rlem er s'ich 
vorher befand, gebracht werden kann. 

Afrika. 
n. Die südafrikanis'che Regjerung hat ein 

Komitee zur Untersuchung der Oelschiefervor -
kommen in Südafrika einges'etzt, dem auch die 
Sachverständigen des' Department of Mines' and 
lndustries1 an~ehören. Bekanntlich hatte die Royal 
Dutch eine Option auf einige der südafrikanischen 
Oels1chiefervorkoill1men, von der s'ie jedoch kei­
nen Gebraludh gemacht hat. Die südafrikanische 
Regierung hat eine Probes'endung südafrikani­
s'Cher Oels'chiefer zur Unters'uchung nach Lonr 
don gesandt. Die Untersuchung, die nach dem 
LaJmpfou.5h-Harper-Verfahren durchgeführt wu\l'de, 
hat ergeben, dass' aus1 einer Tonne des unter­
rnchten Oels1chiefers' 50 G'.lllonen Oel gewonnen 
werden können. Der untersuchte Oels'chiefer 

stammte aus den Versuchs'anlagen der Africnn 
Oil Corporation. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
n. Amf GrUlnd von in der amerikanis1c'hen 

Tages'pres's'e veröffentlichten Nachrichten, wonach 
die Vacuum Oil Co., die bisher keine 
Produktion bes'ess'en hat, umfangreiche Terrain­
käufe in Texas. vorgenommen habe, erklärt die 
VerwaltuITT,g der GeseUs1chaft, das's die !.vleldung 
richtig sei, dass' es s'ich jedoch nur um eine Vor­
s'ichtsmass11mhme handele. · Die GeseII~thaft beab­
s'ichtige derzeit nicht, in das' Produktionsges~häft 
einzutreten, habe sich jedoch ents1chloss'en, sich 
für alle Fälle eine Reserve z·11 s'chaffen und werde 
auch weitere Terrains' durch Geologen unter­
suchen' las1s1en. 
J 1 .. ; l !_,. ! · i l 1 1 

n. Nach einem Bericht des' U. ,S. Bureau of 
Foreign and Domesrtic Commerce betrug die Ge­
s'amtausfuhr der Vereinigten Staaten an Erd'öl­
produkten im Jahre 1922 2 416 425 754 Gallonen 
im ·werte von 363 475 512 Dollars. Im. Jahre 
1921 betrug die Ausfuhr 2 501 455 208 Gallonen 
i1n Werte von 312 373 283 DollarS'. 

~~ j • 

n. Nach Schätzungen des' ,,Americ1an Petro­
leum Institute" betrug die Erdölproduktion der 
Vereini.gten Staaten Ende Januar d. Js'. im Ta­
gesdurchsdmitt 1 755 300 Barrels' gegen 1 736 900 
Barrels' am 20. Januar. Die Steigerung der Pro­
duktion ist in der Ha111ptsache auf Kalifornien 
zurückzuführen. daS' am 1. 2. etwa 5500 000 Bar­
re-'.s1 gegen ungefähr 520 000 Barrels am 20. 1. 
1922 täglich prodU1zierte. In Kans'as' - Oklahoma 
hat die Produktion in der letzten) Zeit etwas' nach­
gelassen. Das1 Smackover-Erdölgebiet (Arkan­
sas') iproduzierte Ende Januar etwa 88 250 Bar­
rels' pro Tag. - Die Erdölimporte betrugen am 
1. 2. tägHch etwa 253 297 Barrels' gegen 284 737 
Barrels am 20. 1. 1923. 

n. Im Nachstehenden S'eien die P reis v er­
ii n: d e r u n g e n a ui f d e m a m e r i k a n i -
s c h e n E r d ö 1 m a r k t in der Zeit vom 1. Ja­
nuar 1923 bis 2. Februar 1923 inkl. verzeiclhnet. 
Am 3. Januar 1923 wt11rde die Berechnung der 
Preise für Smackover Erdöl auf Basis des' spe­
,,,ifis1chen Gewichtes' begonnen. Für Smackover 
Hohöl über 26 G:riad wurden 25 Cents' festge­
setzt, für Smackover Rphöl U(nter 26 Grad 30 cts·. 
pro Barrel. Der gros'se Unters'chied ergibt s'ich 
rlaraus', dass· für frisc'hes Rohöl direkt aus' der 
Sonde 75 cents' festges'etzt wurden, während der 
Preis von 30 cents' sich für die in Erdölreser­
voiren aufgestapelten Rohölquantitäten, zum Teil 
auch für Rückstände von Erdölbränden versteht. 
Am 6. Januar wurden die Preise für vers'chiedene 
kalifornis1che Rohöls'orten ein:heitlich herabgesetzt 
und zwar von 1 c·ent bis 20 cents für alle Roh­
öle von 20-20 9 Grad, urrn 50 ccnts für uric 
Rohöle über 3'\ Grad. Die Preise für kalifor-
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11is'rhe Rohöle von 11-14 9 Grad blieben unver­
ändert. Am 13'. Januar zogen die Midcontinent­
Erdöle um 10 cents' pro Barrel an. Am 15. Ja­
nuar fo"gten dies'er Preiserhöhung eben'alls um 
je 10 cents' pro Barrel die Rohöle von Lima .. 
Jllinois1

, Ind:am., Plymouth, Princeton, Waterloo, 
ßig Muddy, Cat Creek, Elk Bas·n, Grasis Creek, 
Grey Bull, Mule Creek, Rock Creek; Sunburst­
Rohöl wurde von dies'em Datum ebenfalls' auf 
Bas'is des' spez:fischen Gewichtes berechnet 11nd 
im Preis'e von 10-30 cents pro Barrel erhöht; 
kan11,dis'che Rohöle zogen gleichfalls' um 10 ',ents 
pro Barrel an. Am 16. Januar erfolgte eine 
Preiserhöhung für Corning-Rohül um 25 cents 
pro Barrel, für Pennsylvania-Rohöl um 10 eenls 
,pro Barrel, für Cabel und Somerset ebenfalls' Pm 
10 cents1 pro Barrel. Am 18. Januar erfolgte 
eine neuerliche Preiserhöhung um 10 cents pro 
Barrel für Lima. Indiana, Wooster, Illinois. 
Princeton, Plymouth, Waterloo, Grass Creek, Elk 
R1sin, Lance Creek, Big j\fuddy, Mule Creek. 
Rock Creek' und Canada-Rohöle. Gleichzeitig 
zog Pennsyllvania-Rohöl um weitere 10 cents a.n, 
ebens10 leic'ntes' und s'chweres So nerset-Rohöl, Cn­
bel, Bellevue. Bull Bayou, Caddo, Crichton, De­
suto, Haynes'Ville. El Dorado, Homer, Smacko­
ver. F'erris', Grey Bull, I-Jamilton Dome, Lander, 
Lost Soldier, Üs'age, Pilot Butte, Sa•It Creeek u111d 
Sunbursit; auch alle anderen Louisiana und Ar­
kansias-Rohöle zogen an diesem Tage um 10 cts. 
pro Barrel an. Am 23'. Januar erfolgrn eine 
neuerliche Preis'erhöhung ilir De Soto und Bull 
Bayou um je 10 rents. vrm Currie um ,10 cents 
und von Mexia um 25 cents pro Barrel. A:n 
26. Januar zogen alle Louisiana- und Arkans'as­
Rohöle ne)l1erlich um 10 remts an. Am 27. Ja­
nuar erstreckte sich diese Preiserhöhung auch 
auf alle Kans'as-, Oklahoma- und Nordtexas-Roh­
öle. Am 29. Januar erfolgte eine neuerliche Preis­
erhöhung um 10 cents' für Pennsylvania-, Cabel-, 
leichtes· und s'chweres Somerset-Rohöi, sowie für 
·wyoming-Rohöle. Am 30. Januar zog Corni'ng 
Rohöl um 15 cents pro Barrel an. Am 31. Jn­
nun erfolgte eine Preiserhöhung um ie 10 cents 
für Caddo, De Soto. Bull Hayou, Crichton, Lima. 
Indiana, Illinois, vVooster, Prineeton, Plymouth 
Waterloo und die lrnn:1Jischen Sorten. Einen 
scharfen Sprung nach oben zeigte am l. Februar 
Pennsylvania-Rohöl, das• um 25 cents pro Barrel 
anzog. Am gleichen Tage zogen Cabel, sowie 
leichtes' und schweres Somerset um 10 cen's' pro 
Barrel an. Am 2. Februar schloEosen Eoich r1er 
PreiEo'erhöhung neuerlir'h alle Mid~untinent-Rohöle 
an. 

n. Die Steigerung der amerikanischen Erdölpreise 
hat das Ansetzen zahlreic:her Explorationsbohrungen 
in den verschiedensten Gebieten zur Folge ge­
habt. Infolgedes'Sen herrscht in der amerika­
nischen Industrie für Bohrmaterialien. ebenso für 
Tankanlagen und Pipelines zurzeit Hochkonjunk­
tur. - Die in der Zeit vom 3. bis 8. Februar 

erfolgten Preis'veränrlerungen amerikanischer Roh­
öls1;)rten seien nachstehend zusammengestellt: Am 
3.. Februar wurde der Preis für Pennsylvanca­
Rohöl. ebenso für alle Wyoming- und Montana­
Rohöle um 10 cents pro Barrel herauijgesetzt. -
Am 5. Februar erfolgte eine gleiche Preiserhö­
hung für Li:.na, Indiana, Wooster, Illinois. Prince­
ton, Plymouth, ,vaterloo, für die besseren Roh­
öle von Nordtexns- und Zentraltexas und für ka­
nadis'Ciie Rohöle -- Am 8. Februar wurde der 
Preis für PennsyJva.nia - Rohöl neuerlich um 
10 cents erhöht, ebenso der Preis' für leichtes 
Somerset-Rohöl. Ca bell stieg am selben Tage 
um 8 cents1

, Golf-Küsi'e-Rohöl um 25 cents pro 
Bnrrel. 

n vVie uns uns PittsLuqh von Ende Ja­
nuar ge.schriehen wird, Eo'ind die Röhrernwerke uer 
Vereinigten Staaten sta,rk beschäftigt und erw:n­
ten erhebliche Auf,räge sowohl in Bohrröhren 
als auch in Piperöhren. Für einzelne Sorten 
sind die Preise bereits' erhöht worden und die 
Produkt:on einz~'lner Fabriken ist auf 60 Tage 
unrl mehr ausverkauft. Für daEo' zweite Quar­
tal dieses Jahres' erwartet mun nach a·er derzei­
tigen Ges1chäfts'iage eine Knappheit in Bohrmate­
rial und dwnen'.~:iprechend die i\fölgüchkeit weiherer 
Preiserhöhungen. - In Kalifornien ist ebenfalls 
eine Krn1ppheit an Bo!nmaterial und Röhren be­
merkbar. Fiir bestimmte Sorten Bohrröhren wer­
den erhebliche Lie;erzeiten beansprucht. 

Mexiko. 
11 ,vie uns 1.1us' Ta.mpico von Anfang ,Jh, 

nuar berichiet wird. iiat die T ex a s C o . im 
Abschnitt P a c i ,1 n c i a d e A g u a c a t e des' 
Topila-Gebietes in ihrer Bohrung Nr. 1 auf '.Lot 3:J 
;n der Tiefe von nur 208,! Fuss eine Produk­
tion von etwa 10 000 Burrels' pro 'l\1.g erzielt. 
Die Bohrung zeigt erhebiichen Gasdruck, S'O<las1s 
sie direkt an die Pipeline angeschlossen werden 
konnte. 

,vie man uns' aus Lonclon vom 20. 2. be­
richtet. hat rlns rlortige Hureau cler M ex i ca n 
E a g I e O i I Co. tlie telegraphiEo'che Mittei­
lung bekommen. cl:iss die Bohrung Zaca,mixtle 
Nr. J9 der genannten GesellsrhaH bei einer Tie.'e 
v,,·. -19-U Fuss m.'it einer Produktion von einigen 
:.:,usencl Barrels pro Tag fürndig geworden iS't. 

n. Wir haben bereits' kürzlich über die Neu­
erbohn.vng der Ges'eilschaft „ C r e d i t o P et r .o-
1 e r o", bekanntli c:h einer Tochtergesellsc-haft der 
De1, bezw. Ipu, berichtet. Dies•e Bohrung stellt 
sich alEo' ein ganz hervorra;gender Erfolg <lesl Un­
ternehmens heraus'. ·wie man uns aus' Tampico 
schreibt. ist die Bohrung, die eine ,.Wildcat"­
Bolhrung war und einen neuen Pool in einem 
bisher nicht beachteten Teil des' gross'en Panuco­
felrles eröffnete, gerade am l. Januar d. Js'. fün­
dig geworden. Die Tasesleis1tung betrug erEot 
ca. 25 Waggons', steigerte . sich jedoch nach we-
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nigen Tagen aJuf etwa 50 Waggons Die Sonde 
hat et-.va 20 Atmosiphären Münclungsdruck urnl 
drückt mit ihrem eigenen Druck das' Oel ca. 
2½ km weit nach dem Pa,nucofluss, wo der Cre­
dito Petrolero eine Tankan'lage besitzt. In mexi­
kanistllen Erdölkreis'en hat es' besondere Auf­
llllerk1:,iamkeit erregt, dass die Leitung des „ Cre­
clito Petrolero" in der verblüffend kurzen Zeit 
von 2½ Tagen eine 6" Pipeline von der neuen 
Sonde bis' nach dem Panucofluss·e legen konnte, 
und von Fachleuten wurde dies1bezüglich ~eäus'­
s'ert, dass' die „deuts'che Tüchtigkeit durch den 
Krieg keineswegs' gelitten hätte". 

(b.) Nach einer Statistik des Erdöldeparte­
ments des' mexikanis'cihen Ministeriums' für Ha,n­
de'1 und Indus1trie beträgt das in der mexikani­
SC'hen Erdölindus'trie angelegte Kapital über 1000 
Millionen Pestis1. Das' amerikan,ische Kaplta1 steht 
mit Doll. 114 900 000 an der Spitze, alsdann fol­
gen Enlgland mit Doll. 74 000 000, Holland mit 
Doll. 6 000 00'0, Mexiko mit Doll. 4 000 000, Nor­
wegen). Spanien, Frarukreich und Cuha mit nahe­
zu Doll. 5 000 000. 

m. In der „Revue France-A;ner:que" hat 
kürzlich der Leiter der volks'wirtschaftlichen Ab­
teilung der Bank von Frankreich, J. D<}camps', 
eine interes's'ante Studie über die Erdölwirts•chafü,­
lage im abgelaufenen Jahre veröffentlicht, der 
wir nachfolgende Angaben entnehmen. Die W e'lt­
wirts'dhaftskrise hat eine Verringerung. de&' Be­
rlarfs1 an Kohle und Erdöl nach sich gezogen, 
1lie s1chon im Laufe des' Jahres' 1921 mit einer 
Preisentwertung in die Erscheinung tra.t, welche 
siich nach kurzer Erhöhung in 1922 weiter fort­
setzte. Die Preisabschwächung des vorvergan­
genen Jahres1· wird noch akzentuiert durch die 
auss'erordentliche Steigerung der ,v eitgewinnung 
von Erdöl, die sich auf 758 Mill. B. stellte ge­
gen 648 Mill. B. im Vorjahre 1920 und 385 Mill. 
Barrel im letzten JaJhre vor dem Weltkriege 1913. 
Zu der Steigerung der Produktion hat, •wie in 
<len Vorjahren, Mexiko am meisten beigetragen, 
rlas' 1910 erst 3½ · l\fül. B Erdöl förderte und 
das' 1921 mit 193½ Millionen B. einen Rekord­
s'tand eneichte. Man hat berechnet, dass' von 
1901 bis' Ende 1921 Mexiko ius!~es'amt 729,9 Mill. 
Barrel Rohöl gewonnen hat. ,Vährend Mexiko 
1911 mit einier Förderung von 12½ Mill. B. 
3,70% zur damaligen Welterzeugung (344 Mill. 
Barrel) beisteuerte, ist sein Anteil im Jahre 1921 
mit 193'½ Mill. B. auf 25,6% der Weltflörderunig 
von 758¾ Mill. B. .gestiegen, nachdem er sich 
in 1913 auf 6,70% (Produktion 2ö,65 Mill. B. 
von einer Welterzeugung von 383½ Mill. B.) 
ges'telLt hatte. D~e mexikanische Förderung in 1922 
dürfte diejenige des1 Vorjahre~ noch übers'chrei­
ten, sie würde aber noch wes·entlich beträchtlic'her 
sein. wenn niclht einige grosse dort arbeitende Ge­
sellschaften, darunter auch die Standard OJ Co., 
die Förderung abs'ichtlic:h auf ein MiDlimum em-

schränkten, um der mexikanischen Regierung', we­
gen ihrer Erdölpol'itik, die darauf abzielt, mit 
den erhöhten Ausfuhrzöllen die äus'sere · Schuld 
Mexikos zu tilgen, ent~egen zu treten.. 
Die erhöhten Ausfuhrabgaben haben leb-
haften Protest bei den in Mexiko arbei-
tenden amerikanischen Produzenten hervorgeru­
fen, die sich darüber bes·chweren, dass sie da­
durch gegenüber der Konkurrenz in den Ver. 
Staaten ins1 Hintertreffen geraten. Letztere hatte 
~errenüber dem mexikanisc·hen Erzeugnis· einem 
Ei,n!fuhrzoll von 1,50 Doll. pro Barrel gefurdert; 
um s'ich gegein: das· mexikanische Erdöl zu schüt­
zen. Die mexikanis'che Regierung hat darauf hin­
gewies'en. dass der hisherige Exportzoll norJh 
nicht einmal die Hälfte des von der amerikani­
schen Konkurrenz geforderten Importzolles bedeu­
tet. Mexikarnis'ches Erdöl stellt sich an der Quelle 
auP 14-40 Cents pro Barrel, während es1 in der 
Union durcJhs'chnittlich 1,75 Doll. pro Barrel wert 
ist. Die Wiederaufrichtung des Ausfuhrzolls 
durch den Präside,n/ten )bregon im Juni 1921 hat 
übrigens nicht die Ausfuhrtätigkeit einges'chrä'.nkt; 
auch die von der Standard Oil Co. kontrollier­
ten Ges'ellschaften, die im Juli- Au~ust 1921 ihre 
Ausfuhrtätigkeit unterbrachen, haben diese s'cJhon 
im September 1921 wieder aufgenommen. Die Ein­
fuhr me1x:ik'anis·chen Erdöls' in die Ver. Staaten 
hat in den einzelnen Monaten der beiden verflos'­
senen Jahre folgende EntwiCJklung genomme'I1 (in 
Mill. Barrels'): 

1921 1922 
Januar 13,19 13.10 
Februar 11,38 12,08 
März 12,30 14,00 
April 10,10 11,66 
Mai 1,15 14,02 
Juni 10,25 12,18 
Juli 8,05 9,97 
August 3,35 8,38 
September 9,14 6,46 
Oktober 11,63 
November 12,99 

. Dezember 13,75 

Die Befürchtungen über eine mögliche Er­
schöpfung der mexikanis'chen Erdölläger infolge 
Auftretens· von Sal1zwass'er werden von vers·chie­
denen Seiten geteilt und von den grossen Kon­
zernen wird offen zugegeben, dass in dies'em1 

Falle ganz auss'erordentliche Kapitrulsinvestitionen 
verloren ge'.ien würden. Nur eine sehr kleine 
Anzahl von Gesellschaften habe bis1her ihr Kapi­
tal aus' den Gewinnen zur Abschreibung brin­
gen können. Die forts1chreitende Erschöpfong sei 
weder durch E•x:ploration neuer Felder noch durch 
Exploitation neu· aufges'chlossener Quellen voll 
wettgemacht worden. Dazu kommt, dass die neu­
ers'chlossenen Gebiete weiter von den Verschif­
fungshäfen entfernt sind und dass' neue und be­
trächtliche Kapitalien zu ihrer vollen Ausbeute 
flüssig gemacht werden müssen. Dass übri~ens1 

clies'e Befürchtungen keineswegs' allseitig, geteilt 
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werden. geht auS' andereru Erwägungen und e·n•,~m 
kürzlich ers1chienenen Bericht des United States 
geological Siurvey hervor, welcher die mexikac 
nJo~hen Erdölreserven noch auf ca. 720 :'.\fül. cbm 
s'Chätzt. Die tatsächlich in Aus•beute begriffenen 
mexikanischen Erdölla~erstätten bedecken nur eine 
Fläche von 62 175 acres· oder 25 162 ha, wäh­
rentl die ges'amte erdölhaltige Fläche auf 
150, 113 250 acres' oder 60 7:'iO 000- ha anzusetzen 
is•t. Das Erträgnis' der Bohrlöcher ist sehr be­
trächtlich und erreicht bisweilen 10 700 Barrels 
tägiJicih, während die Sonden in den Ver. Staa­
ten s·elbot unter Anwendung des PmnpbetriebeS' 
nur 5 B. pro Tag 'm Durchschnitt liefern. Die 
mexikanischen Bohrlöcher sind hö(;hstens bis' zu 
10-12% ihrer Lebensdauer erochöpft. Von tat­
sächlich 579 p,roduktiven Sonden werden nur 210 
wirklich exploitiert, von <lenen jeder im Durch­
&'chnitt täglich 3300 B. liefert. Die Salzwasser­
einbrüche haben bisher nur die Schächte von To­
teco und den Norden des' Cerro - A zulfeldes' be­
troffen 1untl sind auf die scharfe Konkurrenz­
bohrtätigkeit der Mexic'an Petroleum Co.. cler ~fe­
xican Gulf Oil Co. und der _\foxican Seaborcl 
zurückzuführen. Schon vor der Bedrohung einer 
Ers'chöpfung haben umfangreic•he Prospektierar­
beiten im Westen und Nordwe:,fon der Tuxpam-

Region einge:,etzt. Die güns'tigs1ten Ergebniose 
haben ferner die Bohrungen auf den Isthmus von 
Tehuantepec' und im Gebiete von Tabas'co und 
Chiapra1,1 geliPfcrt. 

Kanada. 
n. Nach Untersuchungen von Professor I. C. 

.Mach L e n, n a n von der Universität Toronto 
enthalten die Erdgas'e der Provinz Alberta (Ka­
mu1a) im Durchs'Chnitt etwa 0,3G% Helium, das 
verhä!ltll!is'mäss1ig einfach aus' dem Erdga:, ab­
s'cineidbar ist. 

Brasilien. 
-k. Ein neues Erdölla),'er von beträcht­

iidier Am,\!ehnung soll einer Meldung des „Echo 
de la Boun,e" zufolg·e in der Ge1~eml von Pb­
sian1 (Goyas) in Brasilien entdeckt worden sein. 

China. 
n. ~ach einem Bericht der „0 i 1 News" 

vom 24. 2. ist von lokalen Interess-enten der Pro­
vinz Shens'i mit Hegierungstmterstützung die 
Y e n c h an d P et r o I e u m C o. gegründet 
worden, die Bohrarbeiten in den Bezirken Yen­
chang, Yenping und Ichun durchführen will. Das 
Kapital der Ge,sellschaft beträgt 60 000 Dolla.rs'. 

Verarbeitung und Verteilung. 
Deutsches Reich. 

Marktberichte. 
B er I in. 10. März 1923. Die Gross­

händlerprei:,'e für 1 kg der nachs'tehenden Pro­
du;kte unverzollt, ab Lager, stellen sich wie folgt· 

Leichtbenzin 0.720-25 M. 2 550,-
IM:otorenbenzin 0,730-40 M. 1 950,1-
Schwerbenzin 0,750-60 M. 1 725.-
Testbenzin 0,770-80 M. 850,-
Petroleutm M. 625,-
Gas'ÖI. rein mineralisch M.,. 425,-

z o I l s ä t z e für die Woche vom 7. März 
bis' 13. Mä'rlz 1923 bei 593 900% Goldaufs1chlag. 

(für 100' kg) 
Leichte Mineralöle unter 0,750 

M. 45 975,60, 
Leichte Mineralöle über 0, 750 

M. 14 850,-, 
( zum Reinigen, Lös'en usw. zollermäss1igt). 

LeichJte Mineralöle über 0,750 
M. 44 550,-, 

Leichte Mineralöle über 0,830 
M. 10 692,-

(zum Betrieb von Motoren zollermäs:,igt). 
* • • 

S p e y er a. Rh„ 10. März. Bei besserer 
Nadhfrage wurden im Gros'shande]., je nach Lager­
ort, ab besetztem und unbesetztem .Gebiet, zu­
letzt in i\farkwährung. folgende Preise genannt: 
Weis's'. Tafelpc1raffin, 50-52°, :\1 2100.- bis' M. 
28501. - ; weisse und gell,e Paraffinschuppen, 48 

bis' 50 Grad, 1\1. 2150.- bis M. 2650.-; deut­
sche braune Paraffinschuppen 1\1. 1250.- (Alle8 
pro Kilo verzollt bei Abnahme grösserer Mengen.) 

* * * B o c· h um, 10. i\färz. Der B e n z o 1-V er-
b a n d G. m. b. H„ Bochum, hat die Klein­
verkaufs/preise mit vVirkung ab 12. März wie 
folgt festges'etzt: Gerein. B. V.-11otorenbenzol 
M. 1900.-, gereinigtes' Lösungs'benzol II Mark 
1900.-, Tetralitbenzol :III. 1680.- (für 1 kg ab 
Hauptverkaufsstelle). 

* * * 
Frankfurt a. M., ,. März. Die Preise 

für T e t r a I i n notieren freibleibend, auf Ba­
sis der heute gültigen Fracht, frachtfrei jeder 
deuts<:hen Bahnstation. Tetralin: Bei Bezug 
eine:,• Kes'S1elwagens von ca. 15 000 kg M. 1800.­
per kg. - S-Tetralin: Bei Bezug eines' Kessel­
wagens von ca. 15 000, kg M. 1875.- per kg. 
- Dekalin: Bei Bezug eines i{{esse'lwagens von 
ca. 15 000 kg M. 2050.- per kg. - Bei F'ass'­
bezug ab den hetreffenden Aus1ieferungsllägern 
erhöhen sich die Preise ents'()rechend. 

Oesterreich. 
* • * Der soeben publizierten österreichischen 

Aus1sen1hand'els'sitatistik entnehmen wir folgentles1: 

Im Jahre 1922 wurden an Erdölen, Braun­
kohlen~ und Schieferteer und daraus gewonnenen 
Produkten nach Oesterreich ein:~eführt 1 038 683 mq 
im "Werte von 24 120 000 Goldkroneln, was' gegen-
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über der Einfohr des' Jahres' 1921 (1 022 016 mq 
im Werte von 21 800 000 Goldkronen) eine kle:ne 
Erhöhung bedeutet. Die Ausifuhr ist von 1921 
auf 1922 von 35 855 mq im Werte von 1 LJ30 000 
Goldkronen auf 27 728 mq im' Werte von 785 000 
Goldkronen zurückgegangen. 

Im Einzelnen weist die Ein- und Ausfuhr 
folgende Ziffern auf: 

Erdöl, dann Braunkohlen- und Seihieferteer, 
Braunkohlen- und Schieferteeröle: 
Zolltarif- Menge i. Meterzentn. 

Nr. vVarenbenennung Einf. Ausif. 

175 roh, zu Beleuchtungs'­
zwecken, ohne voraus'­
gegangene mit Destil­
lation verbundene Ver­
arbeitung nicht ver-
wendbar 112 7,18 G 1-13 

176 destilliert, dunkel, nicht 
rafäniert, zu Beleucih­
tJ„mgszwecken:nicht /ge-
eignet (Gasöle) 175 °198 4 463 

177 raffiniert oder destil­
liert. leic'hte: 
a) Benzin 217 338 376 

178 

b) Solaröl und andere 
leichte Erdöle mit Aus'-
nahme von Gasöl und 
leichtem Schmieröl 630 
c) Petroleum . 228 465 
raffiniert oder des'til-
liert, s'r,hwere, ferner 
Schmieröle, auch mit 
tieris1chen oder pflanz­
lichen Oelen und Fet-
ten gemengt, ohne 
Rücksicht auf die 
Dichte; ferner dunkle 
Rückstände von der 
Erdöl-, Braunkohlen -
teer- oder Schieferteer­
verarbeitung mit einer 

76 
2 861 

Dichte unter 960° 260 886 5 283 
179 Erdöl-, Braunkohlen­

teer- und Schieferteer­
rücksitände (Peche), 
weich und hart, zur 
Verwendung als' 
Schmieröl oder -fette 
nfcht mehr geeignet, 
mit einer Dichte über 
960° 

179/1 Paraffin u. Zeresin: 
a) Ozokerit und Erd-

wachs', roh 
b) Paraffin, unrein 

179/2 Vaselin, gereinigt: 
a) in Fäs\:;ern 
b) in Blechdosen und 

anderen kleineren Ge-
fös·sen 

179/3 Seihmierfet I c 

8 918 1 304 

1 074 1 392 
1 259 5 

939 383 

2G 2-1 
16W ·l O)O 

Marktberichte. 
W i e n. L März 1923. P a r affin no-

Per kg Frachtparität Drohohycz ohne sfaa'tliche 
Abgaben: 

Benzin 680/700 (für Flugzeuge). 
,, 700/710 . . . . . . . . 
,, 711/725 . . . . . . . 
,, 725/740 ....... . 
,, 741/750 (Mittelbezin) . . 
,, 751/760 (für Lastenauto) 
,, 761/770 . . . . . . . . 
,, 771/780 ... 

Petroleum, raff. . . . 
Gasöl . . . . . . . 
~pindelöl 3-4/20 . . . . . . 
l1aschinenöl, raff. 3-4/500 C . 

,, ,, 4-5/50° C . 
,, ,, 5-_6/500 C . 
,, ., 6-7/500 C . 

Autoöl (Sommer) . . . . . . 
,, (Winter)' ..... . 

Fliegeröl 10-12 b. 50° C . . 
Zylinderöl ........ . 

„ für Dieselmotore 
Vulkanöl ............ . 
Goudron 40-50° Erweichungspunkt 
Tovottefett . . . . . . . . . . • . 

Roh-Mon:tanwachs1 (nach Qualität) 
Montanwachs1, raffiniert 
Ceresin, handelsüblich, weiss 
Ceresin, handelsüblich, naturgelb 
Ozokeritceresin, naturgelb 
Paraffin, weisSI, Tafelware, 50-520 

(galizis1cher Provenienz) 
Parafüiili, gelb, Schuppen, 50-520 

(galizischer Provenienz) 

Preise in 
poln. Mark 
5060.-
4752.-
4400.-
4180.-
3520.-
3080.-
2640,-
2000.-
1235.-
740.-
886.-

1584.-
1980.-
2376.-
2728.-
3080.-
3740.-
4840.-
1892.-
3080.-
1584.-
968.-

2640.­
Kronen*) 

7 500' 
35 000 
12 000 
12 000 
16 000 

6 600 

ti 000 

*) Per 1 kg Brutto/Netto franko Wien, 
transito. 

England. 
n. Nach den uns' jetzt vorliegenden Ziffern 

des' Board of Trade betrug die Einfuhr von Erd­
ö!lprodukten nach England im Januar 1923 
114 467 540 Gallonen gegen 96 44.5 535 Gallonen 
im Januar 1922. Auf die einzelnen Produkte ver­
teilt sich die Einfluhr wie folgt (in Gallonen): 

Leuchtöl 
Benzin 
Schmieröl 
Gas'äl 
Heizöl 
Rohöl 
Andere Erdöl­

produkte 

1923 1922 
23 767 3110 11145 846 
22 257 904 25 788 604 

6 508 545 7 981 430 
7 86i 189 10' 046 813 

30 754 582 22 253 698 
23 136 480 19 225 267 

178 500 3 877 

Marktberichte. 
L o n d o n, 13. März 1923. (Bericht der Fa. 

Benjamin & Co.) B e n z i n. En~rospreis1
: 

Flugzeugbenzin 2/1 r1 per Gallone. Nr. 1 
1/9 d per 'Gallone, Nr. 3 1/7 per Gallone.Gas­
ei 1 NP11npreiSP nh Quni 1½ il p~r G:1l1one. 
1 d, Standard white in Barrels' 11 cl prr 
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L e u c h t ö I : Waler whitc in Barrels 
Gallone ab Quai. Nettopreis'e 2 d per Gal­
lone bHliger. H e i z ö 1 : für Schmelzöfe'Il 
;f, 3', 10 sh per Tonne ab Quai; für Bunker 5/­
per Tonne· billiger. Diesel-Heizöl .Jl 4. 7. 6 d p-0r 
Tonne, ab Quai; für Bunker 2/6 per Tonne bil­
li.'5er. Die Preise frei Haus' stellen sich 10/­
per Tonne höher. S c h m i er ö 1: weiss'eS' ame­
rikanis•ches .E 11.5 sh bis· 28.5; rotes' amerika­
ni&'ches• i:, 15.5 bis 20,10; dunkles amerikani­
sches' Cylinderöl .E 13. 7. 6. bis 24,10; ameri­
kani&'c;hes• filtriertes Cylinderöl .L 15, 10 bis' 30, -
per Tonne, ab Qu:1i, abzüglich 2½ % . P a r a f­
f i n: 2¼ - ~½ d per Pfnnrl je nach dem S:d1,.nelz­
punkt. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
n. Einer g,mzen Reihe von Bundes'S'taatcn 

(ler Vereinigten Staaten sind Vorlagen zur Ein­
fiihrung von Benzinkonsums1teuern ZU1'5e'5angen. 
Die Einhebung dieser Steuern is,t fast durchweg 
in der Weise in Ausisicht genommen, dasS' die 
Raffinerie'Il eine Abgabe von jeder Gallone ,Ben­
zin zu zahlen haben, die die betreffonde RafL­
nerie verläs'S-t. Soweit his·her feststeht, sind Ben­
zin,.Steuervorlagen in den Staaten Arizona, Kan­
sns1, Maine, Oregon, New Jersey, Kalifornien, 
Has·sitc'husetts, New Hampshire. \Vest Virginia, 
Arkansas•, Minne~otn, Mis·s•ouri und Ohio in Vor­
hcrei tunig. 

n . Die starke Prorluktion::1stei:'5erung in Ka­
liforni en hat die meis1en ,ler ,lortigen Raffine­
rien ,,eranlasst, · ihre Anlagen erheblich zu er­
weitern und auch zur Bildung zahlreicher nerLier 
Raffinerieunterne'hmungen geführt. Die „.Snow­
Jene-Anlage" der An1geles Snowlene Refining Co. 
in Los Angel es· (Cal.), die bisher nur als 
Entbenzinienmgsanlage arbeitete, ist in Erweite­
rung begriffen. Ebenso winl die Entbenzinie­
rungs1anlage der O'Donnel Refbiing Co. bei 
Whitt i er (Cal.), die eine Tageskapazitii.t von 
2000 Barrels' besitzt, in eine Vollraffinerie utmge­
wu.ndelt urnl erzeugt schon jetr.t Benr.in, Leuc'htöl 
und Schmieröl-Destillnte. Die Holly Sugar Co. 
in ,Huntington Beach , Llie 1lorl eine Zuckerfabrik 
bes'itzL hat eine eigene Erdöl-Elnthenzinierhngs'ge­
sells'C'haft, die Holly Oil Co. , begründet, um sich 
das• für den Betrieb der Zuckerfabrik erf'order­
liche Heizöl seihst zu erzeugen. - Die P3ro1wn 
Pro~es'S' Co. hat in L o 11 g B e ,.t c h eine E11t­
benzinierungsanlage mit einer Tageskapazität von 
3000' Barrels• fertiggestellt und verarbeitet Long 
Beach - Rohöl. Von neuen Projekten ist zu er­
wähnen. (las's' die Rio Grarnle )il Co. of El 
Pas'O eine neue Entbenzinierungs'uuluge in der 
Nähe von Los An g e I es errichten will. Tu . 
V er n o n ( Cal.) s1011 eine neue Raffinerie er­
richtet werden. we'!che da_s ,v eisgerber-V erfahren 
anwen<len wird. Die Vertreter vers'C:hiedener Raf­
finerie-Eiuri cJhtungs'ges'ellsdmftcn ·weilen zurzeit in 
r ,os' Angeles urnl in anderen Orten Kalifornie,ns'. 

nm mit Interessenten für die Errichtung neuer 
Raffinerien zu verhuindeln. 

n. Die Bem:iugewinnuug:;,ranlage der Mitl­
wes1t-Heifiruirng Co. in Sa I t Creek (Wyo.) 
wird zurzeit erheblich vergrös'S'ert. - Die White 
Eagle Oil aIHl HefinJng Co. ist zur:i;eit mit dem 
Bar:1 einer Pipeline von G r e e n w o o tl (Kan­
sas) nach Aug u s' t a (Kansns) i:n Ausrnasse 
von ca. 60 Meilen beschäftigt. 

11 . Die Co r n P r o <l U: c t s Co. hat 
von der Standard Development Co. , einer Toch­
terges'ells'chaft der Standardgruppe, alle Patent­
rechte etc. deS' s'O.genannten „Sealite"-VerfahrenS' 
erworben. Es1 handelt sich um ein Verfahren, 
das' darin besieht, dass' eine Mischurng von Stärke 
und :L,eim mit anderen Ingredienzen auf die Ober­
fläche ·der Erdölprodukte gebracht •wird und s'ich 
auf dieser Oberfläche verteilt. Die so verteilte 
Sc'hutzs•chicht verhindert nahezu vollständig die 
Verdll(Ills'llrnng des darunter liegenden Produktesl 
und läs'st S'ich zweckmäs1s'igerweise s·owohl bei 
Tankanlagen als auch bei Kesselwagen und klei­
neren Gefässen anwenden. Das Verfahren ist 
durch die Techniker t.ler Standard Oil Co. of 
New Jers~y nach mehr.\ährigen Versuchen aus-. 
gearbeitet worden; die Vergebung dcs·selhcn an 
die Corn Products Co. ist darauf zurückzufüh­
ren. dass' die letr.tgenannte Gesells'chaft die zur 
Herstell uni~ ,les „ Sealite" nrwemlelen Stoffe a 1s' 
Nebenprodukte gewinnt. 

n. Am 10. 2. haben ,lie Raffi11crien im nonl­
wesfüchen Pennslylvanien die ß e n z i n p ;r e i s' e 
nm !1 bis' ¾ cents' pro Gallone erhöht. 

Marktberichte. 

Pitts1burgh, Pa. , 15. Februar. (Bericht 
der Waverley Oil Works Co.). Trotz des• dau­
ernden Anziehens' der amerikanischen Rohölpreise 
aller Pro·venien:zen haben <lie PreiS'e der Fertig­
JlflOdukte nur vereinzelte und unwes'entliche Er­
höhungen erfahren. Die Notierungen für Waver­
ley-Pro,lukte sind die folgenden : Tur-Min-Tine 
17-23 cts1.; Gas1-Fuel Oil 8½ -1~½ cts'., Petro­
leum 9-18 ctsi ; Cylinder Stocks Oi!s 20-29 cts'. ; 
Stock Blendecl Oil 28-.J.0 cts ; Viscous Neutra! 
Oi ; :.!~, - :,] c:s1.; ?\1:on Yisci;u;.; :\cutrals' 9½ bis 
19 cts . ; Sun Bleached Neutra! 8½ -13½ cts•.; 
BlMk 011 8-12 cJts1.; Refine,l Par.: :Tne '\\'<1chs 
3¼ cts1 Sfimtliche Preise für 1 amcrikanis'che 
Gallone !'ob Pittsburgh in carloa<ls. Green Lu­
·bricanb' !¼ -4½ cts· ; Waverly Cup 3¼-47/ 8 

t.ents' ; Thermite Lubric..mts 3i0 bis 430 Grad 
?lt P . i-S ds'. : W averley Compounds' (for 
Gears•-Cables•) 3-3¼ cts·. ; Cut-Sol soluble Oil 
:-U ctst. ; 'I'hin-Thick Motor Oil , 30 Grad 480 Fire, 
10 Cold. 91 C-150 Visc. bei 212 Grad 48 cts1.; 
Ca:.;tor Machine Oil, 27 Grad 430 Fire 25 Cnhl. 
:?-i-26 cts'. Woc'o-Lub-ricants' 5¾ cts. Sämtlic'he 
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P1·eise verstehen sich für 1 Pfund fob Pitts'hurgh 
in Holzfäs1s·ern oder leichten Eisenfässern. 

Japan. 
n. In den ersten fünf l\fonaten 1922 stellt sich 

1nch den amtlichen Ausw<:fS'en die Ein- unrl Am,'­
fuhr von Erdölprodukten wie folgt: 

Einfuhr 1922: 

Rohöl Gall 
Benzin Gall. 
Leuchtöl in Kannen Gall. 
Sonstiges Gall. 
Uebrige Mineralöle Gall. 
Vaselin Kin 
Parallin 
Schmelzp. uni. 45° Picul 
Sonstiges Picul 

Werl in Yen: 

Rohöl 
Benzin - - - -
Leuchtöl in Kannen 
Sonstiges 
Uebrige Mineralöle 
Vaselin - - - .. 
Pa,aflin 
Schmelzp. unter 45° - • 
Sonstiges - - - - • 

1 
Januar Februar I März l\pr il I Mai 
586 224 3 559 676 1084951 1025 814 l 658 910 

1234513 P59 299 901 364 851 368 1 160081 
820 924 1209150 1102 040 560 855 1 487 262 

2 960 708 2 914 012 951 f,40 494 75-~ 1474 361 
292 901 109 842 332 266 225 322 462 794 

93 2(6 233 465 78 186 88 952 179 456 

4 006 11 482 4 297 7 336 9 563 
11 988 25 233 13 477 20 337 20 767 

1 Januar Februar 1 März Rpril I Mai 
153103 795 259 252 720 219 529 366 347 

1208371 897 716 906 513 863 800 1 113 812 
563677 765036 75a 289 370366 l C02 308 

1560059 16017,9 519 804 385~34 788942 
226985 104104 259697 183 oco 258366 

33220 87 318 45048 44379 fö026 

45 221 1118112 66344 129 0~4 181026 
277 316 641187 301497 473 OOö 512 286 

Rusfuhr Kerzen andere Mineralöle 
Gall, Yen Picul Yen 

Januar 1976 1802 4·54 63844 
Februar - - 1173 1110 4283 06027 
März - 702 582 2341 33514 
l\pril 2;41 26:l8 2 8fi 41923 
Mai - n,3 6274 4182 58078 

n Na.eh Berichten aus Jap:rn von Mitte Ja­
ll'Hlr d. Js. sind die Ben III n p r e i s1 e in Ja­
p lll infcilge von Koukurrenz-.IGünpfen weiter her­
abgesetzt wortlen. Die L e u C h t ö I p r e i s e 
s:ml tlieser Entwicklung nicht nur nicht gefol.~t, 
sondern es ist ir!l .C:ie5enteil Ende November 1922 
eine Preis1erhöhung u n 20 Yen pro Kiste durch­
geführt worclen. Von den bekanntesten Leuchtöl­
marken notierten Mitte Januar „Tiger" {i,50 bis 
;",,80 Yen ... Trnk" 5,50'-5,90 ... Aokomori" 5,60 
bis =>. ,0 Y cn per Ki~.te. Sc':1mieröle sind 
S!'hwach. 

FinanzieH e Chronik. 
Der Aufsichtsrat <ler D e u t :-,' c h e n E r ll -

ö I A.-G. hat beschlossen. einer für den 23 .. \fär,1 
e·nberufenen a:usserordentlichen Generalvei·surnm­
lung <lie Erhöhung des Aktienlrnpi(al::; von 100 
auf 260 Mill. M. rlurch Sdhaffhng von 160 .i\Iill. 
}1ark neuen Stammaktien vorzuschlagen. Von 
tlies~n s'Ollen 100 Mill. ?lfark zunächst mit 25% 
eing,ezahlte, auf Namen laurentle unrl vertrag~ich 
in ihrem Divi(lenrlen~)e11ug he:,;chriinkte1lAkticn yon 
ci.ner Gruppe vun Gross,1ktionären zu (lauermlem 
Be;,iilz iihernommeu. 2ö :\Iill. }[ark vollgezah'lte 
Shmnnktien den alten Aktio11iiren im Verhält­
nis von einer j 1rngen auf vier aHe Aktien zum 
Kurse von t>000% unter- · \Tebenwhme der Be­
zugsrecl1tssteuer rlurch rlie Gesellscha.1 zum Be-
11uge a.E:i;eboten .ver<len. \fit den restlichen 
35 Mi'II. Sta.mmaktien winl das unter Fiihrung der 
Dis·conto-(}es•el]s·rhaft s'tehernle Bankenkonsortium 
11,u·h den Weisungen (!er Gesells'tlrnft verfahren. 
Die Einl'iihrung tles gesamten Stammn ktienJrnpi­
lnl;,1 zur offiziellen Notiz wird luldmiiglichst be­
n thtrag1'. 1\verden. 

Die letzte K tpitalserhi.ihuug (ler Dea ist im 
.Jahre 1920 erfolgt, und zwar um 69.:!6 auf 100 
.\Iill. Mark. Die neuen Aktien wurden tlamals' 
dem unter Fiihrung (ler Direktion der Dis'conto­
Ges1ells'C!rn.ft s1tehP.nden Konsortium 11nm1Kurse von 
19,i% mit der Verpflichtung überlass·en, hiervon 
GL'> Mill. 1\L den alten Aktionären im Verhält­
nis von 1 : ~ zum Kurse von 200% zum Be­
zuge anzubiecen,. Betreffs der restlichen 7,75 '.Mil­
lionen Mink behielt sich die Gernllschaft das 
Recht vor, bis' zum 31. Januar 19:21 darüber zu 
verfügen, an wen und unter we;chen Bedingun­
gen (liese vorn Pehernahrnckonsortium 11u bege­
hen ,viiren. Durch llie damalige Kapitalser'hii­
lumg wurden vornehmlich die Mittel ges·chaffen, 

mit 1'.enen rlie (;es·ellsrhafl dau11 ihre lJek,.umten 
Intcrc.=,'sen au[ dem Gebiet') der Braunkohlenindu­
strie uncl 1ler Oelgencin,nung aus bitumenreieher 
Kuhle in gros•,.;zügiger \Vei~e ausbeutete. Ferner 
wurden gleichzeitig auch die erf'orderlichenr Geld­
mittel für rlie \Viedcrhers'tellung des Ans·chluss'es 
an rl,is ViTeltpetro leurngesrhiift bereitgestellt, wel­
cher Ans'chluss' dann nm l. März des' näc'hstfol­
gernleu .Ja•l1res1 (Hl21) in 1l0r Konstituierung (ler 
lnternatiuualen Petl'Olenm-1 ;nion in Ziirich eine 
Grun<llnge erhielt Sc:tdem ist das Aktienkapi­
Ld der Den unverii111lert gehli2hen 

Die E i s' e n b a h n m a t e r i a 1 - L e i h -
,1 n s· t a I t A.-G., Berlin. healisichtigt eine Er­
höhung ihres Aktienkapitals um lC-0 Mill. Mark 
vor11unehmen. 

In (ler 11111 :!. :\fiirz sfattgefurnlenen aus\:ier­
rmlentlichen Generalvers'ammlung der Erd ö 1 -
A.-G. \V o .i t; o w a, Berlin. wurde einstimmig 
Hi·ttergutP11Jes'it11er Freiherr von Sc h 11 e k y, Ber­
lin, in den Aufsichts'n1t gewählt. Das Aktien­
kapital der Ges1ellschaft wurde um den Betrag 
von •10 000 000 M. erhöht, und zwar durch Aus·­
gabe -!O 000 neuer Aktien zum Nennbetrage vo.11 
je 1000 M . 

Die P e t r o g e n, N a p h t a. - u. c h e m. 
P r o d u, k t e n - H a n d e 1 s1 A.-G., Wien, be­
absichtigt (lie Erhöhung des' Aktienkapitals' von 
10 auf 200 Mill. Kronen. 

In den A ufsichtsrn t 1ler P e t r 1) 1 ,; 1 A k-
r i e n ~es e l l sehn. f t fi.1r :Mineralöl-
p rod' u kt e. Berlin, ist Herr Justizrat Dr. 
'riktin eingetreten, s1odas·s sich der Aufsichtsrat 
nunmehr zus:unm~nsetzt aus den Herren: J us!iz­
rat Dr. Paul Tiktin. Vorsitzender. K~ufrnann 
,vn lter Taggesell, stellvertretender ·vorsi tzrnrler, 
uml Kaufmann Clemens' Max Kunert. 
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Die .. Unio11" Akliengcsells'chafl 
f ü r P c I r o I e n m - I 11 d 11 s' tri e. Budapest, 
hernft zum 31. \liirz ihre 1lics1jiihrigc ortlentlichc 
Genera lversarnrnlung ein Das Bilanz­
Konto pro 30. April 10:.Q w~i:-,t folgeucle Pos'ten 
auf: Aktiva: Aktioniire K. 1 o-lO 000.-. Heser­
voiranlage K. 1 2GG 318.98. Inventar K. 3 696,80. 
Kautionen K. 71:1 -. Debitoren K. 21 13G.6O. 
Verlust bis 1. :lfai 1821 K. 38:> 902,fiG. bis l. Mai 
1922 K. -l:'i6 ßF>,13, zusammen K. 3 184 123,47. -
Pas's'iva: Aktienkapital i:c 2 100 000.-, Amortisa­
tionsfornls K. 839 2:i8.20, versteuerter Reserve­
fonds' K. 13 920,-. Kreditoren K. 221 68G,0'2. 
transitoris'chc Posten K. 9 2:>9,25; z,usamrncn 
K. 3 184 123A7. 

n. Die rumünis'che Erclölgesclls'clrnH „Ho -
m a n o - A m e r i c a n a", bekanntlich eine 
'l'odltcrgescllschnft der Standard Oil Co. of New 
Jers'ey, hat in ihrer Verwaltungsratssitzung vom 
l:i. 1 cl. Js1: Herrn A. 1Voltmnn11 als ~litg!iecl 
in clen Aufsichts'rnt kooptiert 

n. De'r Verwaltungsrat der rumünischen. Erd­
ölgcsellsch,tft ,. C o n c o r cl i a ·' hat in seiner 
Sitzung vom ßl. 1. 23 lJcsrhlusscn, Yon clem ur­
sprünglichcn Projekt einer Fusion der Ges'ell­
s1cfaaft mit den Gesellschaften „ V cga" und „Inter­
nationnJa" abzus'ehen. Es wircl vielmehr gemäss 
clem Verwal'1ungsratbeschluss vom 17 6 1922 
eine Neuemission von 240 000 Aktien der „ Con­
Corclia" a 2?i0 Lei erfolgen. wodu-rch tlas' Kapltnl 

rler Gesellschaft auf 140 Millionen .Lei gebracht 
wird. Die neuen Aktien werclen dem ,. Credit 
Jlobilier cle Belgique" in Tausch gegen das Ak­
tienpaket der Internationa Ja· urnl cler V ega über­
geben. 

n. Am 1. 2. 1923 ist clie rumiinJsche Ercl­
ölunternehmung „II a n g u l", e·ne Aktiengesell­
s1chaft, die aufl Veranlassung des „ Credit Mini er" 
bei-5rünclet wurde. in das Handelsregister clcs 
Departements Ilfov eingetrt,gen worden. Das Ak­
tienkapital beträgt ?i0O 000 Lei. ein:5cteilt in 1000 
Aktien a G00 Lei. Der Verwaltungsrn t der Ge­
s1ells1chaft ist ermächtigt. durch einfachen Bc­
schluss1 das' Aktienkap'tal auf 10 Millionen Lei 
zu erhöhen. Aus'Serdem wurden 100 Grümlcr­
anteile geschafflen, die als Gegenleis'lung für die 
Einbri!ngung von Terrains, Herrn I\Iihai'I Dr. 
Slturdza ausgehändigt wurclen. Die erwähnten 
Terrains liegen in den Gemeinden lfangul, Bisitri­
rioara. Caluga.reni, Galu urnl Bnhalnitza. Sie 
umfas'sen un~efähr 3?i 000 ha. Interes'sant ist. 
class1 es sich dabei um 'l'errains harnlelt, rlie zu 
clen ältesten gehören, auf clencn jemals in Ru­
mänien Bohrversuche clurrhgefiihrt worden sirnl·. 
Dies'e ßohrvers'U.che gehen in clie Zeit vor cler 
Schaffung des1 unab1hängi'gen Rumänien zurück. 
Nach zuverlässigen Nachrichten wurclen bereits 
clamals vers'c:hiedene Hands1chüchte nieder­
gebracht. die der Ueherlieferung zufolge S'c"'hr 
erheliliche Res'U.ltate gegeben haben sollen. spä--

Erste Kraft 
branc:he- und sprachenkumliger Organi:-,atur, 

auslandserfahren, 

sucht 
aussichtsreichen Wirkungskreis 

auf exponiertem Posten. 

Gefl. Zuschriften unter „Erste Referenzen J. B. 433" 
an die Verwaltung dieses Blattes. 

Tiefbohrgeräte 
Spezialität 

Bohrmeißel 
Telegramm-Adresse: Hammerwerk. Teleion Nr. 33. 

Hammerwerk Ch r. Sc h m I d Aktlengesellschaft, 
Tiefbohrgeräte- und Maschinenfabrik Brackenheim (WUrtt.) 
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ter .ierloch ){,1,~cschiitll't w11rrlcn, da. rln:,, grwn11-
_nene Erdöl damals nicht zu verwerleB war. 

n. Die Verwaltung der O i I an d lvl in e­
r a I T r u s1 t · L t d., in der 7 kleinere Gesell­
schaften vereinigt siml, die früher in Galizien 
1iitlg gewesen sind, z. ß. die Galirian Standard 
Uil Co. Ltd. und <t:e Galician Oil Lands1 and 
H.oyalties1 Trust Ltd., schlägt ihren Aktionären 
Y<Jr, entweder das' Unternehmen zu liquidieren 
oder eine Rekonstruktion 1lesselben vorzunehmen. 
Eine Rekonstruktion wi.irde Llie Neueinzahlunig 
Yon ö sh pro Aktie erfordern Ein 1111derer Vor­
schla,-\' geht dahin, auf jede Aktie eine Neuein­
zahlang von 6 d anzufordern. Dadurch s1oll ein 
Detriebsmittelfonds ges1dmffen werden, der es' der 
Ges'ellschaft ermöglicht. Verhandlungen wegen 
Ausgabe von ,"JO 000 Vorzugs1aktien in die '"" ege 
zu leiten und der Gesells'chaft ein neues' Tätig­
:-.:eitsgebiet in Rumänien zu ers'chliessen. Unter 
den Aktionären des' Unternehmens' besteht nach 
den bisherigen s1ch!echten Resultaten wenig Nei­
gung. neues1 Geld aufzubringen. 

Berichten aus' Moskau zufolge fanden kürz­
lich zwislclhen der Sowjetregierung und Mr. D. E. 
Hoberts\:m als1 Vertreter der Gouria Petroleum 
Company Ltd. Verhandlungen statt wegen Ertei­
lung des Schurfrechts eines grösseren Oelgelän­
rle& in Gouria (Kaukasrus) im AnschlusS' an die 
Terrains', die die genannte Gesellsdhaft s'chon vor 
dem Kriege beses1s'en hatte. Die Erteilung der 
Konzessiion s\Jll zu den von der Sowjetregierung 
festgesetzten neuen! Besümmangen erfolgen, welche 
die Erteilung einer 40 jährigen Konzessio1rn gegen 
Zahlung einer entsprechenden Pach'tsumme vor­
sehen. 

n. Eine am 23. 1. 23 abgehaltene Verwal­
tungsrats1sti.tmng der S t a n d a r d O i I C o . 
o f Ca I i f o r n i a beschloss die, Verteilung einer 
am 15. 3. 23 fälligen Dividende von 50 cents 
pro Aktie, auf das' kürzlich um 100% erhöhte 
Aktienkapital. Wie die Verwaltung mitteilte, er­
folgte keine höhere Ausschüttung, um die Be­
triebsmittel der Gesells1chaft, die bekanntlich auch 
vers1chiedene Aus'landsunterrnehmungen besitzt, 
flüs'sig zu erhalten. 

n Die Standard Oi! Co. o~Loui­
s i a n a hat ihr Kapital von 30 .Mil!.ionen Doll. 
auf 75 Millionen Doll. erhöht. 

m. Anlässlich der Untersuchun~en über die 
Erdölindustrie in der Unioü sind auch von dem 
Vorsitzenden der S h e I I C o m p a n y o f C a-
1 i f o r n i a, Mr. J. C. von E y c k, bemerkens'­
werte Einzelheiten über die Ausbreitung des Shell­
Konzerns1 in den Ver. Staaten während der letz­
ten Jahre aus.ges1agt worden. l\fr. van Eyck ist 
bekanntlich auch Direktor der Shell Union Oil 
Corporation:, welche die Finanztrustgeee'1ls'0haft 
der amerikanischen Shell-Interessen darstellt und 
sitizt arnlerseils' auch in der Verwa.Iturn'-\'· der 
\Vashingtom,r Refüning Co. und Simplex Refi­
ning Co.. rlie beide Tochtergesellschaften ,ler Ca­
lifornin sind. Dle Shell Co. of C.lliforn·a wurde 

lDFi gegriimlo!. um deu Besitz der bisher· gleidt­
Jautenden Shell Company of California und der 
California Oilfields1 Ltd. zu übernehmen. Ihr Ka­
pila 1 bestand damals' aus' 10 l\lill. Doll. Vor­
:,,;ugs'aktien und 2'> }Iill. Doll. Stammaktien. Er­
s'!cre gelangten irnless1en nicht zur Emission, da­
gegen wurden die Stammaktien teils zur Ueber­
n:1hrne von Besitz, teils' ~egen bar begeben. Bis 
Ende 1921 waren 13 ö79 265 Doll. gegen bar über-
11:immeu wonlen. Die iiltere Shell Co. of Ca­
lifnrnia besass1 ei:n Kapital von nur 7ö0 000 Dol­
lar. von denen 600 000 Doll. emittiert wa.ren. iVon 
den in den Konzern einbev;ogenen Gesellschaf­
ten war die American Gasoline Co. eine reine 
VerkuuJ,;gesells'clrnft ohne Prolluktion. Die Ca­
lifornia Oil!fiellls Ltd. hatte ölproduzierende Fel­
der im Coillin~a-Distrikt. Im Jahre 1916 wurde 
il,1s1 Kapital 1ler Shell Co. of Cu!ifornia auf 35 
.\Jill. Do\ll. erhöht, von denen 33,ö3 Mill. Dollar 
emittiert wl.mlen. Die 1920 er Divi<lernle von 
135% oder 4\27 . .\lill. Dollar führte zur Erhö­
hun1g des Aktienkapiials' auf 100 Mill. Dollar. 
78.81 Mill. Dollar wurden tats1äc,h!:e:h emittiert. 
l~ie in ba,r gezahlten Dividenden betru,~en 1919: 
1 341 423 Dnll.. 1920 7 210 148 Doll., 1921: 
3 319 680 Doll.. in <len ersten 11 Monaten 1922: 
3 767 000' Dollar. Die unver,eilten Gewinne (Sur­
plus') wu:chscn Yon 27 640 Doll. in· 1915 auf 
(i 5:i6 204 Doll in 1922 an. Die Gesellschaft be­
sitzt 13 000 Acres {onzet~sionen im Coa!ing•,1-

~ütge;;werke-a 
AKTIENGESELLSCHAFT, BERLIN W 35 
•••••••••••••••••••••••••••••••• 
Spezialöl für Glüh- u. Schmelzöfen 

,,Parellin" 
besonders geeignet für Metallbearbeitung 

Steinkohlenteerheizöle 

Steinkohlenteertreiböle 
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für Rohteer und Teererzeugnisse 

Spezialöl für DiJselmotore 

,,Treiböl Rütgers" 
Brikettpech 

•••••••••••••••••••••••••••••••• 
Fabriken in allen· Teilen Deutschlands. 
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F'PldP in f<'rp,-:'JW < 'ou11ly. \'Oll de,ncn l'n,l ei11 

Teil sich als ölhaltig erwieben ha.t, weitere 
-!00 Aeres' in Signal Hili. 200 Acres in Santn [Fe 
SprinJ~S'. :WOO Acres in Venrn:ra, 300 Acres/ in 
Humington Heach. ca. :200 in ilfontebello, 300 Ac­
r2s in Olin1da. 100 Acres in Bern Canyon, 2000 
Acres in Puenta, 1500 Acres' in Santa Maria, 
120 Acres/ in Mc. Kittrick-Felde. Die Rohölpro­
duktion stellt sich auf ca. 42 000 Barrels1 pro 
Tag, die VerarbE.'ifungs1föJligkeit der Riffinerien 
auf 35-36 COO B .. ein Teil des Rohöls wird di­
rekt verkauft. Die Lagervorräte des verkauften 
Rohöls' wenlen auf 1½ Mill B. geschätzt. Das 
Pipelinenetz hnt eine Amsllehnuug von Hi9. i 
Meilen. De1r ·wert <ler Pipelines' srand mit 6.83 
Mill. Doll. zu Buch. die ursprünglichen Kosten 
betrugen 2 868 000 Do.Jl. Der Buchwert cles' Fel­
derbes'itzs1ancles l:etrug 1920: , 211 039 Do \la r. 
eins1e;hliesS'lich der Raffin2rien und Dis'tributions­
anlagen J0 ,0, 81:t~ Dollar. er wuchs 1921 ,rnf 
19 Mill. Dollar, bis Mitte 192:2 auf :)9,03 Mill. 

Dollar 1111. Zu cleu lntcressen der ::,hell Union 
Co. of Delaware. die als Holding Co. für die 
Royal Dutch Shell Interessen in den Ver. Staaten 
gilt. :~ehöre11 nachstehende Ges~llscha.ften: Simplex 
Refining Co., Southern Sh21l Steamship Co., Gold 
Shell Steamship Co .. Penrl Shell Steamship Co., 
Asiatic Petroleum Co. of New York, Asiatic Pe­
trolä1rn Co. of Delaware, Roxane Petro~eu:m Co., 
Ozark Pipeline Co., Ne1N Orleans Refini,ng Co., 
~farti,nez Oil Co. Im verflos'Senen Jahre hat die 
Shell Co. of California 8 Schiffs1ladungen Rohöl 
an rlie Atlantir Refining Co. ,·erkauft, von, de­
nen 1 in dies'em Jahre geliefert werden. Weiter 
wurden im Durchschnitt täg"ich 3500 B. ihrer 
Produktion in Signal Hili an die Standard Oil 
Co of California. und 500 000 B. an die As'ia.tic 
Refining Co. zur ·weiterversohiffun.g abges'etzt. 
Die Shell Co. of G:1lifornia produziert 8 Mill. 
Gnronrn Benzin im Monat. ihre Schmierölpro­
cluktion stelJlt sich au; 7000 Gallonen täglich. 
,-J(-i% <ler eigenen Produktion an Brnzin gehen 

:Jlnzeigen- und 5alilung.s.5edingunge11. Jeder Anzeigen- und Bezut"fspreis gilt mit dem Vorbehalt 
notwendiger Zuschläge. Solche durch die Teuerung bedingten Preis­

änderungen sind den Rechnungen zu entnehmen, denn besondere Mitteilungen darüber sind undurchführbar. Sollte 
ein Besteller seine Anzeige zum neuen Preis nicht behalten, so steht es ihm und dem Verlage frei, den Anzeigenraum 
oder die Ai1fnalm1ezahl bis zur letztbeivilligten Aujtragsszmime einzuschränken. Der gewährte Rabatt fällt bei 
unvollständiger Abnahme oder bei unvollständiger Bezahlitng fort. Verspätete Regulierung der Redinungen gibt 
dem Verlage Anspruch z11r Fordenrng des dem neuen Anzeigentarif bez1v. Bezugspreis am Zahlungstage 

entsprechenden ßi:·rages. 

r!B2~!8..'w"2!BS!~~~~~lil:ll!~!B:&l!!IB.'li'.:8!!8.'i'a5!::!!l!~!!B2Eii:a!!!B:.'EB!!" 

j A.-6. Hugo Slinnes, Hamburg 1 1 ============= Abteilung: 0 E L 1 

1 os1ermoor bei irünihünelkoß{ Hie[ Emden, s1enm, 1 
! direkter Import erstklasslger amerikanischer a 
j G a s - und H e i z ö I e sowie B e n z i n e 1 
; verschiedener Fraktionen 1 
L~B:&iii'i:S 9""-A'.' iiE:8ii~iiiB:Siils::BiiiEi:SiiiS:iliiiiiits:aiiiBZ&BSiS~~i8&Siis:!!!,Siils:58iiiiil:!:3i~d 
•••~111j';1111.!!,1111jjlt 1'!:.111jj.11 11.:.:.'111tt11 ;,.,'11.;. 11~ 111&ij1I 1~ISIÜ11 1'},!11 11';i11 11~ 111ÜII ~•tiii11 •~••1!7i11• 1~l1iii11•i.:,:.1 11jjj111i.:,:.ll11jj11••~l1jjj111 1.!!,1 ,1jjj,1 11.:,:_•111ii111'.:.:.,1 111jj111 1_!111j';j,1li.:.:Jl1iii11l'.!:!l1jjj11• 1Jl!llhl11·•Jl:111ji11l 1~11iji1,■ 

~ ~ 

: Eisentässers 
[t ------------------------- [1 •~ lackiert und verzinkt, jede Größe, •1 
[1 mi4 und ohne Explosionssicherung [• 

i Reservoire, le 
1. ~'ransportkannen 1. 
~ j 
[ 1 FRÖMAG [, 
~ ~ 
f1 Schweiß• und Konstruktionswerke A.-6. [•. i Inzersdorf bei Wien. Telephon 50087. : 
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an rlie Automobilgaragen und Händler. Der Preis 
:s1t derselhe, wie ihn rlic 8tnndard Oil Co. fest­
s·etzt, die Marge zwis1chen Engros- und Detail­
preis1 stellt sich auf etwa 3 Cents per Gallone. 
Im Effektenportefeulil'le der Shell Union Oil Cor­
poration befanden sich im Juni 1922 3 152 750 
Anteile deir Royal Dutch, 2 101 847 Anteile der 
SheU Transport and Trading Co., 2 240 000 An­
teile der SheII Union Oil Co. etc. Seitdem hat 
die Union Oil Co. of Delaware ihre Anteile den 
Anteilseignern zurückzugeben, so dass sie keine 
Anteile der SheH Union Oil Corporation besitzt. 

n. Im Dezember 1922 ist in Kalifornien die 
C u n n i n g h am O i 1 C o. mit einem !Kapi­
tal von 100 000 Dollars gegründet worden. Das 
Direktoriu:n der Gesells'c'haft besteht aus' den Her­
ren J. J. Maechtlen, Stanley P. Allen, A. J 
Smith, dem Geologen Georg C111nningham und 
M A. Fleming. Die Büros der Gesellschaft be­
finden sich 321 Title Insurance Building. Los­
Angeles ( Cal.). 

n. Aus· Loudon wirrl uns lwrichtel. 1'11ss a11 

rlcr rlortigen Börs'e Ger,iichte verbreitet sinrl, wo­
nadh die Mexican Eagle Oil Co. rlie Vene:zfuelan 
Oil Co zu iihernchmen heahsichtigt. Die Fusion 
soll in rler vVeis'e erfolgen, <lass G Aktien der 
Venezuelan Oil Co. gegen 4 Akt"en der Mexi­
can Eagle Oil Co. µrngetausrht wenlen sollen. 

· n. Am :!G. 1. :!B ist in Kalifornien die R e­
p u b I i e P r o d u c i n g C o. eingetragen wor­
den, die ein autorisiertes Kapital von 6 600 000 
Dollars besitzt. davon 1 GOO 000 Dollars' Vorzugs­
aktien und 5 Millionen· gewöhnliche Aktien. Die 
Ges·ells'Chaft hat von der Republic Petroleum Co. 
deren produzierende Gruben in den Oelgebieten 
Hunt'ngton Beach, Signal 'Hili, ,\iewhall und' Mid­
way erworben und steht in Unterhandlungen we­
.gen Aukaufs1 anderer produz;ierender Terrains. Das1 

Unternehmen besitzt auch ein Zweigbüro in New 
York. 14 Wall Street Zu den Leitern der Ge­
sel1s1chaft gehört Mr. Ifamrrnond, einer der frühe­
ren Direktoren der Imperial Oil Co. 

Bücherschau. 
D a s W a r e n z e i c h e n. Sein Rechtsschutz. 

Seine Wahl. Sein2 Be,leutmn; als· ·werhernittcl. 
Ein Ratgeber für Industrie und I-Inrnlel. Von 
Patentanwalt Dr G u s t a v Ra n t e r, Ber­
lin. Carl iYfarhold, Verhgshuchhnrnllung. 
Halle a. d. S. 

Ein kurzgefassi:er Ratgc)her für 1lc11, 1ler ein 
\Varenzeichen wählen möchte und sich über clen 

-
Zweck des Zeichens, über seine Ausführung und 
Form unrl i.iher ~einen hesornlercn ·wert hei .ie­
der Art von R~klamc un'errichlen will. Die 
besten \Vege, sich den Hechtss'drntz eines \Varcn­
zeichens zu veiselw.ffel'l, wenleu n,u·hgewiesen 
Der praktische "\Yert dies·es Duches wir1\ dnrch 
die Beigabe rles \Vnr.enzeirhenges·etzes in der 
heute gültigen Form noch erhöht. 

Hermann Sandig 
Faßgroßhandlung 

Wien IV, Wiedner Hauptstraße 36 O Telegrammadresse: Odik Wien 

EISl:NfÄSSER filr Benzin, Spiritus, Petroleum, Terpentin etc. 
HOLZf ÄSSER fUr Petroleum, Oel, fett, Teer etc. 

Tieibobr ■ Aktiengesellschalt 
vormals 
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WIEN 111/2, Vordere Zollamtsstraße 11 
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Ausführung von Tiefbohrungen. 
Vermietung von Bohranlagen. Er­

zeugung kompletter Tiefbohranlagen 

für ~p!il- und Trockenbohrung und 

sämtlicher Bedarfsartikel für Bohr­

zwecke sowie Dampfkessel und 

Dampfmaschinen jeder Art. 



284: PETROLEUM Nr. 9 ------------------

Verlag für ~ach,literatur 
G.· m. b. H. 

BERLIN W 62, Courbierestr. 3 • · WIEN 1, Eschenbachgasse 9 
11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Wir erlauben uns hierdurch darauf aufmerksam zu machen, daß wir die Herausgabe · 
eines Buches über die 

,,Tankflotte der Welt'' 
vorbereiten, welches ganz besonderes Interesse finden dürfte, da man:allgemein den Mangel 
eines \derartigen informativen Handbuches empfunden haben dürfte. Nach den bisherigen 
Vorausbestellungen ist eine große internationale Verbreitung dieses Werkes sichergestellt. 
Wir bitten um Mitteilung, wieviel Exemplare dieses Handbuches gewünscht werden. 

Der freibleibende Subskriptionspreis beträgt: für Deutschland Mark 10 mal Schlüssel­
zahl*), für die Tschechoslowakei Kr. 150, für ·den S. H. S. Staat Dinar 100, für Ungarn Kr. 1200, für 
Rumänien Lei 300, für Frankreich, Belgien, Luxemburg Frs 50. für Holland Gulden 12, für 
England 1 Pfund, für die Vereinigten Staaten Dollar 5, für Finnland Finn. Mark 100, für 
Skandinavien Kr. 20. 

Das Buch wird u. a. auch die ~amen aller Tankschiffe unter Binzufügung des Er­
bauers, Eigentümers, Heimathafens, Größe etc. enthalten. 

Wir machen gleichzeitig darauf aufmerksam, daß ein Anzeigen t e i I diesem ·werk 
beigeheftet wird, 1"welcher ebenfalls für alle maßgebenden Firmen der Erdölindustrie eine 
außerordentlich günstige und nie wiederkehrende internationale Propagandagelegenheit 
bietet. Der Preis der Anzeigen ist folgender (freibleibend): 

1/i Seite 300 000 M. ½ Seite 150 000 M. ¼ Seite 75 000 M. 
\ 2 Seite 4 Pfund für das Ausl:md 1

1 Seite"81Pfund 

Wir machen weiter auf die zur Herausgabe gelangende dritte Auflage des 
„Petro1e:um-Vademecum 11 • ~Tafeln für die Erdölindus.trie 
und den.Mineralölhandel aufmerksam. Die ersten beiden Auflagen waren 
in~wenigen Wochen vergriffen und da die dritte Auflage mit entsprechenden Erweiterungen 
so rasch als möglich erscheinen soll, um der dringenden Nachfrage zu genügen, bitten wir 
Bestellungen für die Lieferung von Exemplaren, sowie für den Anzeigenteil umgehend zu 
übermitteln. Der Bezugspreis hierfür sowie für die Anzeigen ist der gleiche wie für das 
Werk „Die::Tankflotte der Welt". 

Verlag lilr Fachliteratur 
*) Schlüsselzahl gegenwärtig 2000. G. m. b. H. 

Ich 
-- bestelle 
Wir 

Hier ::btrennen. 

Berlin W 62, Courbierestraße 3 
bei dem Verlag für Fachliteratur G. m. b. H. W I E b 9 ien , sehen achgasse 

____ Exemplare des Werkes 

1. ,,Tankflotte der Welt" 
2. ,,Petroleum-Vademecum" 

sowie je eine Anzeige in der Größe von Seite zu den angegebenen Preisen, 

Datum: Name: 

Adresse: 
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